
Mäittel den es Wo en blatt für Freiheit nd Baterland.
e

Der Politiſche Wegweiſer erſcheint wöchentlich einmal an ſedem Sonnabend

Der ägyptiſchengliſche Konflikt

tseide,

Voölle,

h unterſtrichen worden iſt. Man möchte nicht ganz

Rackles
s

träger und der Verlag Halle (Saale) Leipzigerſtraße Nr.
ſtörung enthinden den Verlag von der Haftung für Verzögerung und Entſchädigung

eeeeeereeeegee

nen Anordnung,

monatlich zuzüglich 6 Goldpfennig Poſtzuſtellungsgebühr.
87. entgegen.

Beſtellungen nehme
Bezugspreis: 25 Goldpfennig

n alle zuſtändigen Poſtämter, Brief
Streiks, höhere Gewalt und Betriebs

Schrift leitung
S Anzeigen Annahme durch den Verlag des „Politiſchen Wegweiſer“ Halle
Anzeigenpreis Für die zehngeſpalteſte Millimeter Feile 10 Goldpfennig.

Berlag: Verein der Deutſchen Demokratiſchen Partei Halle Saale), Leipzigerſtraße Nr. 87
Halle

Anzeigen im Reklameteil 1 Mark.
(Saale) Leipzigerſtraße Nr.

Saale Leipzigerſtraße R s87 Fernſnrecher Nr. 1277.

Halle (S.), 3. Juni 192 3. Jahrgang
mee

er Sieg der Dihards Abbruch der Beziehungen mit Rußland Die Sünden der Kommuniſten Peinliche Empfindungen Moskaus
twinows grobe Note Ueberflüſſige Kriegsgerüchte Die Neutralität der Mächte Deuſchlands Bindung durch den Berliner Vertrag

r Beſchwerde über Polen

Die Dihards im Londoner Kabinett haben einen un
ittenen Erfolg davon getragen, von dem man jedoch

i ruhiger Betrachtung der Dinge annehmen muß,
er zu einem Pyrrhusſiege wird. Zunächſt aber haben

ihre Abſicht erreicht. Der Bruch zwiſchen England und
länd iſt vollzogen worden und das Unterhaus hat

mit überwältigender Mehrheit zugeſtimmt. Die
en Vertreter der ruſſiſchen Handelsabordnung
mit zehntägiger Friſt das Land verlaſſen.

ätiſchen Beziehungen ſind abgebrochen ebenſo die
ziellen Handelsbeziehungen, während die privaten

t geduldet. werden. Schon dieſe Einſchränkung
allerlei Schlüſſe zu, zumal ſie von Chamberlain

auf
ruſſiſche Geſchäft verzichten, aber ßugleich den Sow
die Möglichkeit nehmen unter der Handelsflagge
ſiſches Anheil zu ſaen. Es iſt dabei gleichgültig, wie
Churchill, der als die treibende Kraft anzuſehen iſt,
kenhead, Amery und Hicks mit ihren Vorwürfen im

ſind. Es iſt ohne weiteres anzunehmen, auch die
entes ſprechen eine eindeutige Sprache, daß die

n ſich wider die Abrede in die inneren Angelegen
einer anderen Großmacht eingemiſcht haben. Das
ihnen ſo üblich. Rußland krankt,

heit ſeines Syſtems.

wonach die Handelsdelegationen
üftig den diplomatiſchen Vertretungen unterſtellt und
en ſelbſtherrliche politiſche Betätigung verboten wird
mit iſt die Schuldfrage bis Zu einem gewiſſen Grade

Märt. Aber politiſche Probleme ſind keine juriſtiſchen
e e

Es iſt ein Sieg des Nationalismus, der äußerſt be
ich wirkt. Ueber die grobe Antwort, die Litwinow

Engländern in einer amtlichen Note erteilt hat, kann
mit wenigen Worten hinweg gehen. Schimpfereien
en keine Gegengründe. Der kluge Tſchitſcherin der
wärtig ſich einer ärztlichen Behandlung in Frank

M. Unterziehen muß, hätte ganz beſtimmt nicht
e Schriftſtücke unterzeichnet. Sie ſind offenbar auch

für den inneren Gebrauch verfertigt worden Jm
üslande haben ſie nur peinliches Echo hHhervorgerufen,
lhſt hei den Blättern der franzöſiſchen Linken, die ſonſt
if Freundſchaft mit Moskau Wert legen. Aber inner

litiſch mag es erforderlich geweſen ſein, ſchon weil die
Abbruch der Beziehungen auch den Ruſſen auf die
m gefallen iſt. Deshalb auch die wilden Kriegsge
hte, die ſogar in der öffiziöſem Prawda wiedergegeben
den. Wozu England eine Blockade verhängen ſoll
er ein Land, das gar keinen großen Export und noch
weniger Jmport hat, iſt unerſindlich, Wenn eine

rt g.

ite des Anion Jack in den finniſchen Gewäſſern er
en ſollte, genaues wiſſen wir darüber noch gar nicht,

könnte das ſchon als Demonſtration gelten, aber von
t bis zum Waffengang iſt ein weiter Schritt Ruß

iſt für einen Krieg nicht gerüſtet, wie erſt kürzlich
ſo guter Kenner der Verhältniſſe, wie es General
mann iſt, im Neuen Wiener Journal dargelegt Hat.

nd aber kann bet einem ſolchen Abenteuer michts
innen. Das Riſiko ſteht in gar keinem Voerhältnis
m an ſich ſchon fraglichen Nutzen

h

ie Haltung der übrigen Mächte zu Rußland iſt be
im weſentlichen feſtgelegt. Keine denkt erſtlich daran,

britiſchen Beiſpiel zu folgen. Briand hat das Tſchit
rin auch ausdrücklich in einer perſönlichen Ausſprache

ſichert. Jn Paris legt man viel zu viel Wert darauf,
Frage der Vorkriegsſchulden zu regeln, als daß man
ohne zwingenden Grund alles wieder leichtſfertig aufs

h Auch iſt die Stimmung der Nation einem
n Beginnen abhold. Jtalien hat es gleichfalls ab

n irgendwelche Schritle gegen Rußland zu unter
en während Deutſchland ohnedies durch den Ber
W Vertrag zu wohlwollender Neutralität verpflichtet
Deshalb hat es guch die Vetretung der ruſſiſchen Jn
en in England übernommen Es konnte gar nicht
re handeln. Eine Parteinahme liegt darin nicht

Die

Forderung

Zentrumstagung Der nachgiebige Marx Der Fall Wirth Der Fall
enthalten, wie ſelbſt deutſchfeindliche Blätter im Aus
lände anerkannt haben. Unſere Haltung wäre klarer zum
Ausdruck gekommen, wenn England mit dem gleichen An
ſtnnen an uns herangetreten wäre Doch hat es Nor
wegen Deutſchland vorgezogen. Auch die Amerikaner
werden kaum weitgehen, obwohl ihre Sympathien zwei
ſfellos auf britiſcher Seite ſind. Wenn der Botſchafter
Herrick in Paris eine Rede gehalten hat, in der er die
Machthaber der Sowjets mit tollwütigen Hunden verglich
ind von einer Bande von Möordern ſprach, wird er da
mit kaum die Zuſtimmung des Weißen Hauſes finden.
Die Welt ſieht dieſen Konflikt nur mit ernſter Beſorg
mis an, weil er die Wirtſchaft lähmt und eine Atmoſphäre
der Anſicherheit ſchafft.

Die Dihards haben ſich mit dem erſten Streich nicht
begnügt, ſonder ſofort zu einem zweiten ausgeholt Ein
Beſchluß des ägyptiſchen Kammerausſchuſſes, der das Ge
halt für den engliſchen Oberkommandierenden ſtrich, gab
ihnen erwünſchten Anlaß Die Londoner Regierung ver
langt jetzt eine Zurücknahme dieſes Beſchluſſes und droht
mit der Aufhebung der von England einſeitig geſchaffe
nen Und durch keinen internationalen Vertrag gewähr
leiſteten Autonomie des ehemaligen Pharaonenlandes.
Drei Schlachtſchiffe unterſtützen ſehr wirkungsvoll dieſe

An ſich iſt England zweifellos im Recht, nur
entſcheidet in der Politik der Erfolg. Das Land am
Nildelta wärd ſchließlich von Mohamedanern bewohnt,
deren Schickſal mit gangen Jslam als eigenes empfunden
wird. Für die allgemeine britiſche Politik können daraus
noch genügend Schwierigkeiten erwachſen. So hat denn
die Oppoſition im Anterhauſe ſofort Zugegriffen. Die
Arbeiterpartei ſelbſt iſt ihres
donald ſich ſchwer krank Zurüchhaltung auferlegen mußte
Die Führung ging dann an Lloyd George und die Libe
walen über. Ein überragender Staatsmann iſt er nie
geweſen, aber einer der glänzendſten Agitatoren, über die
England verfügt. Seine Kenntnis der Volksſtimmung
iſt groß genug, um Erfolge abzuſchätzen, und wenn er jetzt
den Kampf gegen die Konſervativen aufnimmt, ſo dürfte
er vermutlich genau wiſſen, was er davon zu erhoffen hat.

e e eWenn die Nationaliſten zu Wort kommen, kann
Muſſolini unmöglich ſchweigen. Seine jüngſte Redelei
ſtung wor dem Parlament hat ſelbſt die ruhigſten amerika
miſchen Blätter aufgebracht Es war ein einziges Säbel
raſſeln, allerdings mit gebotener Vorſicht. Die kriegeri
ſchen Auseinanderſetzungen mit irgendjemandem, den Na
men nannte er nicht, wird erſt in Jahren erfolgen. Er
ſelhſt hält ein zehnjähriges Regiment ſeiner Perſönlichkeit
für ſicher. Wir nehmen das micht ſonderlich tragiſch

Führers beraubt, da Mac

Auch bei uns gab es einmal an leitender Stelle einen
Männ, der immer von trockenen Pulvern und ſcharfen
Säbeln ſprach und ſelbſt ſo friedſertig wie möglich gewe
ſen iſt. Allerdings hat er mit ſolchen Fanfarenſtößen ſich
ſelbſt ein Ende bereitet. Was uns an der Rede Muſſo
linis intereſſtert, iſt die Klärung über Südtirol, dem er
ſeine deutſche Kultur glattweg abſprach. Wir werden
ham in der Lage ſein, uns mit Mitteln des Volkerbundes
zur Wehr zu ſetzen, da das Gebiet der Etſch nicht uns,
ſondern Oeſterreich gehörte, und der Friedensvertrag von
St. Germain keine Beſtimmungen über Minderheiten ent

Muſſolinis Hetze gegen Südtirol Die einmütige Verurteilung Jtaliens Der Völkerbundsrat Dan
Die Klage gegen Litauen Merkwürdige deutſche Gerichtsurteile Eingreiſen des Preußiſchen Juſttzminiſters

Hörſing.
hielt. Vielleicht gebietet auch die Weltlage keine vorzei
tigen Streitigkeiten hervorzurufen, aber gebeſſert hat es
die Beſtimmung gegen den Faſchismus beſtimmt nicht
Und auf der Tagung der Weltliga für Völkerbund in
Berlin iſt die Verurteilung einmütig geweſen. Engländer
Holländer und Franzoſen gaben ihrem Anwillen Aus
druck Jtalien hatte es nicht einmal gewagt, den ſüd
tiroler Mitgliedern der Liga Päſſe Deutſchland aus
zuſtellen. Seine eigenen Vertreter aber wurden ſtumm
und ſtill, als auf dieſe Anterdrückung die Rede kam.

Die Ratstagung des Völkerbundes in Genf, die am
13. Juni ſtattfindet, wird erhebliche Beſchwerden der Min
der heiten über Gewaltmaßnahmen des Nationalismus zu
erörtern haben. Danzig bringt die Angelegenheit der
Weſterplatte zur Sprache, wo die Polen rechts widrig Mu
mition anſammeln und unbekümmert um alle Vertoäge
ſchalten und walten, als ob die freie Stadt in ihr Eigen
tum ühbergegangen wäre. Auch das brutale Verfahren
gegen die deutſchen Schulen und Eltern in OſtOberſchle
ſten wird immer wieder den Bund beſchäftigen, bis inmal
dort gründlich Wandel geſchaffen worden iſt. Während
wir früher mit Litauen ausgezeichnet ſtanden hat ſich das
geändert weil auch dort der Nattonalismus am Ruder

iſt. Der Miniſterpräſident Waldemaras iſt ſicherlich mit
den Maßnahmen gegen Memel nicht einverſtanden, wo
für er mancherlet Zeugniſſe gibt, aber ſeine Macht reicht
micht aus die eigene klare Erkenntnis gegen den Willen
der Militärs durchzuſetzen. Die Auflöſung des Memel
lländer Landtags und die Verſchleppung der Wahlen ſind
ein Rechtsbruch, den Deutſchland nicht ſtlllſchweigend hin
nehmen konnte. Dr. Streſemann hat denn auch ſelbſt
Schritte unternommen, um vor dem Rat Anklage zu er
heben. Die Hoffnung, daß die Völker durch die Schrecken
des Weltkrieges wenigſtens vom Nationalismus befreit
würden, hat ſich leider nicht bewahrheitet.

Nationalismus auch bei uns. Wir meiner damit
micht die Stahlhellmtagung und älhnliche Veranſtaltungen,
die in ihrer Bedeutung weit überſchätzt werden, ſondern
den Geiſt im großen Teil der Verwaltung und Juſtiz.
Jminer wieder erregen Arteile Kopſſchütteln. Am bedenk
lichſten war das eines Berliner Amksrichters, eines frühe
ren Maxine-Oberkriegsgerichtsrats im Fall Mahraun.
Kleine Geldſtrafen wurden für die ſchwerſten Beleidigun
gen verhängt, die auf der anderen Seite ausgeſprochen
zweifellos nur mit Gefängnis geahndet worden wären
Viell ſchlimmer iſt noch die Begründung, die in der Hugen
Bberg Preſſe als Leitartikel hätte ſtehen können. Der Rich
ter behauptete, daß Mahrauns Beſtrebung auf Bündnis
mit Frankreich eine Gefährdung des deutſchen Volkes be
deute, gegen die ſich die Angeklagten, ehemalige hohe
Offigiere hätten ſchüßen müſſen. Man mag über Mah
rauns Politik denken, wie man will, aber wir haben noch
miemals gehört daß Völbiſche wegen ihrer offenen Auf
forderung, mit Rußland gemeinſam die Waffen gegen die
Weſtmächte zu ergreifen von einem deutſchen Gericht ver
dammt worden wären. Der Preußiſche Juſtigminiſter
hat ſich die Akten eingefordert und damit bekundet, daß
er dieſe Begründung mindeſtens als ſehr merkwürdig emp
fündet. Vor einem anderem Berliner Gericht erhielten
Nationalſoßialiſten wegen Sprengung einer Reichsbanner
werſammlung geringfügige Geldſtrafen, während die mei
ſten ſogar freigeſprochen wurden. Legt's zu den übrigen

Mit beſonderer Spannung wird man der Vorſtands
tagung des Zentrums entgegenſehen können, die ſich am
Freitag mit dem Fall Wirth beſchäftigt. Man braucht
die Königsberger Rede des ehemaligen Kanzlers nicht in
jedem Ausdruck zu billigen, daß aber Herr Marr ſofort
bereit war, auf deutſchnationalen Einfluß hin, ein feind
liches Verfahren gegen den Parteifreund zu eröffnen und
zugleich an die Preußiſche Regierung eine Aufforderung
u richten, Herr Hörſing eines gleichen Vergehens wegen
zu maßregeln, mutet etwas ſeltſam an. Herr Marx wird
kaum auf allgemeines Verſtändnis damit ſtoßen, und ein
Artikel der Germania Wir und die Sozialdemokraten
geigt, daß man nicht allenthalben im Zentrum it der
neuen Koalition zufrieden iſt, ſondern deren Ende herbei

ſehnt. Richard May



Demokratiſierung der Geiſter.
Eine Pfingſtbetrachtung

won Hermann Anders Krüger
Es iſt jetzt wieder einmal viel von der Demokrati

ſierung der Verwaltung und anderen Demokratiſterutrgs
wünſchen die Rede. Von ihrer unerläßlichen Voraus-
ſetzung, von der Demokratiſterung der Geiſter, ſchwveigt
man jedoch. Ohne dieſes notwendige geiſtige Fundament
wird nichts Neues, nichts Dauerndes zu ſchaffen ſein.
Nach Demokratiſterung auf allerlei Gebieten des politi
ſchen und wirtſchaſſtlichen Lebens rufen heute freilich
micht wur Demokraten, auch viele ihrer Gegner. Prüft
man aber einmal vredlich die letzten Beweggründe ſolcher
Forderungen, ſo zerflattert viel demokratiſcher Vimbus
dabei. Meiſt handelt es ſich um den kaum verhüllten
oder gar nackten Willen zur Macht für den betreffenden
Teil des Demos, dem man gerade mit ſeiner Klaſſe oder
Organiſation, mit ſeinem Beruf oder gar mit ſeiner Be
wmten, Angeſtellten vder Arbeitergruppe angehört.
Dieſe beſondere Bevölkerungsſchicht gilt dann den For
Dernden als das eigentliche Vollk, mindeſtens als ſein
beſter Teil, und durch dieſe Beſten ſoll ſich darum das
übrige Volk leiten und beherrſchen laſſen. Erſt wenn dieſe
Hauptforderung leidlich erfüllt, richtiger geſagt, dieſer
Machtwille durchgeſetzt iſt, würde die Demokratie voll
ſendet ſein. Ob und wie die andern Volksgenoſſen dabei
zu ihrem Recht und ihrer Freiheit kommen, iſt den Vä
bern dieſer Wünſche ziemlich gleichgültig. Auch über den
Weg zu dieſer Demokratie, wie „ſte ſie auffaſſen“, rich
tiger geſagt, zu dieſem klaſſenegoiſtiſchen Ziel, laſſen ſie
mit ſich handeln. Organiſationszwang, Maſſenterror, Aus
nutzung wirtſchaftlicher Ueberlegenheit, zur Not auch
Diktatur zugunſten einer Klaſſe oder eines Berufsſtandes,
alles würde in Kauf genommen werden, wenn dadrrrch
wirtſchaftliche Vorteile (z. B. Steuerſchonung), politiſche
Führung, vorherrſchender Einfluß, kurz geſagt, Macht er
rungen oder gar dauernd behauptet werden können. Mit
en mehr oder weniger demagogiſchen Verſprech ingen
ſolchen Erfolges läßt ſich heute noch faſt jeder irgendvpie
einfangen, organiſteren und zu irgend welchen Leiſtungen
oder Opfern bewegen. Und warum? Weil nach dem
ehernen Geſetz der Trägheit die Maſſen noch dem Alten,
dem Gewohnheitsmäßigen zuneigen, weil nur verein
zelte Köpfe wirklich demokratiſch zu denken oder handeln
wagen, das Gros der Geiſter noch längſt nicht demokrati
ſiert iſt, noch nicht einmal bei der Jugend, die immer
wieder die Oppoſition an ſich lockt.

Sicherlich lagen beſonders ſchwere Hemmungen in
Ken Begleit- und Folgeerſcheinungen des allzu langen
nd darum ſittlich beſonders verhängnievollen Krieges
wie der worwiegend vom Klaſſenkampfgeiſt getragenen
nd darum auch zum Teil verpfuſchten Revolution. Wei
khere Schwierigkeiten brachte ein vorläufig noch unzu
llänglicher Parlamentarismus; der teils aus der An
Arzogenheit der herkömmlichen Antkertanenhaftigkeit, teils
aus der pollitiſchen, wirtſchaftlichen und religivſen Zer

wiſſenheit der deutſchen Volksſtämme,

mot gedrungenen Syſtem der Koalitionsregierungen veſul
tierte. Kein Wunder alſo, wenn das deutſche Volk in ſei
mer politiſchen Unerfahrenheit und hiſtoriſchen, ſozialen
und natürlichen Bedingtheit zunächſt mit dem überhaupt

nicht leicht zu handhabenden Jnſtrument der Demokratie
micht allzu viel Geſcheites anzufangen wußte, umſo we
miger, als im freien Spiel demokratiſcher Kräfte überall
plötzliche Gefahrenquellen auſſprudeln können. Aber bei

allen Krankheiten oder Entartungen der Demokratie gibt
es doch nur einen Weg der Heilung: Verfeinerung, Ver
tiefüng, raſtloſe Verbreitung des echten demokratiſchen
Geiſtes, um deſſen letzten Jnhalt und ſeine beſte Form im
mer wieder und vor allem von jeder neu aufſteigenden
Generation gerungen werden muß. Je reiner und allge
meiner die demokratiſchen Jdeale erkannt und ins Volk

getragen werden können, umſo raſcher werden wir mit
der Peſt der großen Zeitübel, der Jchſucht und dem Ge

walltgeiſt, fertig werden. Noch heute um nur etwas

endlich aus dem
eder Verantwortungsentziehung Vorſchub leiſtenden aber

angudeuten haben Tauſende und Hunderttauſende,
die von Demokratie ſchwatzen und ihre Verwirklichung
überall fordern, nicht begriffen oder nicht begreifen wol
len, daß politiſche und rechtliche Gleichſtellung jedes
Volksgenoſſen nichts mit billiger Gleichmacherei zu tun
hat, daß Hebung des Geſamtniveaus wichtiger iſt als jede
Einzelförderung, daß alle neuen Rechte von neuen Pflich
ten bedingt ſind, daß kein Volksſtaat beſtehen kann ohne
ein ſtarkes Verantwortungsbewußtſein jedes einzelnen
Staatsbürgers gegenüber der Geſamtheit ſeiner Ge
meinde, ſeines Volkes und auch der Menſchheit

Altruismus und Toleranz gehören zu den Grund
pfeilern echter Demokratie, die bei allem berechtigten, ja
unentbehrlichen Nationalbewußtſein die Selbſtſucht und
den Gewaltgeiſt der rein nationaliſtiſchen Weltanſchauung
alblehnen, ja bekämpfen muß, da ſie in ihrem Volksſtaat
auch der Menſchheit und ihrem Fortſchritt dienen will.
Nicht mit Anrecht wirft der Aſiate Tagore dem abend
ländiſchen Nationglismus vor, daß er nicht auf ſoziales
Zuſammenwirken begründet, ſondern von Anfang an und
lhis in ſeinen Kern vom Geiſt des Kampfes und der Er
oberungsſucht beherrſcht ſei. Er hat die Organiſation der
Macht bis zur Vollkommenheit entwickelt, geiſtigen Jdea
lismus aber nicht großgezogen Die völkiſche Jdee
iſt eines der wirkſamſten Betäubungsmittel, die der
Menſch erfunden hat. Anter dem Einfluß ſeiner Dienſte
kann ein ganzes Volk ein planmäßiges Programm kraſ
ſſeſter Selbſtſſucht ausführen, ohne ſich im geringſten ſei
mer ſittlichen Verdorbenheit bewußt zu werden. Als der
ſſcharſblichendde Jnder dieſe Worte ſchrieb, lag der Völker
bund noch in der Wiege. Wenn dieſer jetzt ſeine Geiſter
auch demokratiſieren würde, könnte an die Stelle des
„Marionettentheaters von Pollitikern, Militärs, Fabri-
kanten und Bürokraten“, mit dem Tagore die menſchliche
Geſellſchaft Europas vergleicht, ein hoſffnungsvoller Bund
für vredliche Völkerverſtändigung werden und ſo vielleicht
ein neues Weltpfingſten heraufziehen.

Pfingſten iſt und bleibt für die chriſtliche Welt das
Symbol der Erneuerung des Weltgeiſtes, der ja auch im
Altertum durchaus nationgliſtiſch auf die Machr des
Schwertes und ebenſo egoiſtiſch auf die Vorrechte beſitzen
der Klaſſen eingeſtellt war. Die tiefgründigen Erkennt
miſſe des Hellenismus und ſeiner feinen Philoſophenkultur
hatten daran ſo wenig geändert, wie der ſtarke Mono
theismus des Judentums. Exſt das Evangelium des
Naßareners and das pauliniſche Chriſtentum überſchritten
bewußt die Grenzen engherziger Nationalität und wan
derten mit ihrer neuen Erkenntnis, daß Gott die Liebe
ſſei, hinaus zu allen Völkern und ließen zum ernſten
Male in der Weltgeſchichte vor Gott und ſeinem Mittler
nur den Menſchenbruder gelten, auch im niederſten Skla
ven und Pariag. Pfingſten brachte die welterlöſende Jdee
der Befreiung von der Jchſucht der Völker und der Pri
viligierten, brachte ſeine Botſchaft, vielleicht nicht zufällig
in vielen Zungen redend, allen Nationen und Ständen
und brach damit auch dem demokraiſchen Jdeal die erſte
Gaſſe, die dann freilich die neue Kirche mit ihrer Hierar
chie vollends die angeblich chriſtlichen Staaten des Abend-
llandes immer wieder verbauten. Nicht nur Chriſtus
ward gekreuzigt und unterlag, auch ſein von Paulus und
anderen vertieftes Evangelium ward mehr als einmal
ön der Welt beſtegt und vernichtet, aber nur, um immer
wieder lebendig und ſiegreich wiederaufzuerſtehen.

Die Entwicklung aller großen Jdeen verläuft nun
einmal in Wellenlinien. Es ſiegt in dieſer unzulänglichen
Welt nichts Bedeutſames, was nicht erſt unterlegen iſt.
So wird auch der Weg der demokratiſchen Jdeale auf und
niedergehen. Auf den Höhen wird man triumphieren
und entarten, in den Tälern erſt verzweifeln, dann ſich
läutern, wieder neuen Mut und Glauben faſſen und dann
abermals kraſftvoll hergan ſteigen. Auch die deutſche De
mokratie muß zur Zeit zu Tale ziehen, um ſich zu klären
und zu wertiefen, um die Geiſter won neuem zu ſam
meln und von Grund aus zu demokratiſieren. Sie ſieht
heute ſchärfer als 1918 und 1919, daß mit Maſſenſug
geſtionen und Schlagworten, ja ſelbſt mit der trefflichen
Zielſſetzung durch Verfaſſungsparagraphen noch wenig er

m

entſteht

reicht iſt. Sie erkennt mehr und mehr, oft unter hart
Schlägen ſchwerſter Enttäuſchungen und Niederlagen de
ſie nicht ein Hauptteil des großen Teigs, ſondern d
entſcheidende Tropfen geiſtigen Sauerteigs werden mine
für den neuen Volksſtaat und zunächſt für die Beſten de
Nation, die das Volk nicht beherrſchen, ſondern ihn di

nen und es emporführen ſollen auf den oft dornigen h
dens wegen geduldiger, aher weit vorausſchauender Für
rer. Erſt wenn die Demokratiſterung dieſer Geiſter vo
zogen ſein wird, kann das Alte völlig durch Neue
ſeres erſetzt und das Gift der Zwietracht und der Selb h
ſucht im deutſchen Volkskörper wie im Leben der W d
wölker ſiegreich überwunden werden.

Sum Preußzentag des Zentrum
Mit berechtigtem Stolz hat Herr Dr. Heß, der Führerd

preuß. Zentrums, auf dem Zentrumsparteitag auf die les
Abſtimmung im Landtag hingewieſen, bei der das kon
miu m iiſt ä ſche Mißtrauensvotum mit 216 gegen I
Stimmen abgelehnt wurde, und hat betonen können, de
gegenüber den oft nur mit knappſter Mehrheit abgeweh
ken oder gelegentlich ſogar angenommenen Mißtrauen
voten von 1925 der jetzige Erfolg ein glänzendes Beiſpi
für den Sieg einer geradlänig geführten Polttik ſe
Er hat aber auch als Parteiführer die Pflicht gehabt ſe unſſte
men Parteifreunden die Früchte einer ſolchen Politik auß n e n
für das Land auch für die Partei nachzuweiſen. Wort
beſtehen die Erfolge des Zentrums Jn Rechtskreiſe lerwei
treibt man recht gerne eine Hetze gegen die Weimar n u
Koalition und die heutige preußiſche Regierung, die gän ſt u
lich unter der Führung des Zentrums ſtehe und das Lan n
an den Katholigismus, an Rom verrate. Wie ſteht nen

damit weledem.Herr Dr. Heß hat, und wieder mit Recht darauf hin ne
gewieſen, daß das Zentrum in der heutigen Regierun ſelten
mit Willen und Unterſtützung der beiden andern Koal n Wänder
tionsparteien mit der alten Hintanſetzung der katholiſchen wo di
Minderheit in der Perſonalpolitik, beſonders mit ihre nſhen d
Uebergehung bei der Beſetzung der oberen Stellen, hat au n des
räumen können. Rückſchauend iſt dagzu nur zu ſagen un t nur di
iſt bei den Haushaltsberatungen von demokratiſche ſthe unt
Seite und auch von der Regierung geſagt worden, da len Abe
es ſich hier um einen Prozeß handelt. der nicht in ein n herau
zwei Jahren erledigt werden kann, ohne daß daraus nich ind Den
wieder ein ſchweres Anrecht gegen manchen tüchtigen evan n unter
geliſchen Beamten entſtünde, daß alſo das Tempo verla c e einen
ſamt werden müſſe. Der demokratiſche Sprecher hat hin mit ei
Zzugefügt, daß man auf der katholiſchen Seite dabei auſ n worde
den Willen zum Vergeſſen der Vergangenheit aufbringe dieſen
müſſe, während man manchmal den Eindruck heute gewir lungen
nen kann, daß man nachträglich die Unbilden der Vergan Vorbild d
genheit gerne als Wechſel für Gegenwart und Zukun Modat mit
recht lieb gewonnen hat. And man muß auch verlangen nge kom
daß niemals von Miniſterien der Eindruck einer einſeitige e der er
Bevorzugung des früher vernachläſſtgten Bevölkerungstei y er
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Herr Dr. Heß hätte hinzufügen können, daß die het
tige preußiſche Regierung auch mit der einſeitigen Vevo
zugung des Oſtens bei der Verwendung der öffentliche
Mälbtel aufgeräumt hat. Man iſt im Oſten zu leicht de
Meinung, daß der Weſten in ſeinem großen Reichtum ſe
nen Bedürfniſſen allein nachkommen kann. Gewiß un
fängt jeden aus dem Oſten Kommenden in den rheiniſck
weſtſäliſchen Städten das Bild des Reichtums und de
Blüte gegenüber beſcheidenen oſt deutſchem Mittelſtädter
Man überſiehht, daß es auch im Weſten arme und de
Staatspflege bedürftige Gebiete gibt. So dürften z.
die Schulhäuſer in manchem Eifeldorf an Kümmerlichke
und Vernachläſſtgung den Wettbewerb mit einer oſtpren
ßiſchen Gutsſchule jeder Zeit aufnehmen. Es iſt ja mit ei
Verdienſt des Nürburgrings, daß er die deutſche Au
merkſamkeit auf dieſe bedrohten Randgebiete gelenkt ha
Aber über dieſe Amſtellungen hinaus hat das Zentrum
mnau wie die andern Koalitionsparteien in der Koalitio
eigene Wünſche zurückſtellen und ſich beſcheiden müſſe
Deutlich ging dies aus den Worten des Sprechers zur Ku

Der Shylter Damm.
Ein Meiſterſtück deutſcher Technik.

Aus Weſterland ſchreibt uns unſer entſandter Sonder
Berichterſtatter Jn langen Linien ſchickt die Nordſee ihre Wel
len gegen das Feſtland. Tag und Nacht, Nacht und Tag
dauert dieſer Angriff fort. Aber das Land trotzt und die
Menſchen trotzen der wütenden See. So verſchäumt die Bran
Dung, und an den heißen Sommertagen iſt ſie ein Kinder
ſpiel. Manchmal ändert ſich aber das Bild, und in dunklen
Herbſtnächten ſchickt der Sturm ſeine gewaltigſten Wellen zum
Angriff vor. Da war Menſchentrotz vergebens. So riß die
Nordſee Stücke aus holländiſchem Gebiet, ſo entſtand die
Zuiderſee, der Dollart- und der Jadebuſen und ſo die weſt
und oſtfrieſiſchen Jnſeln. And doch ließ ſich zäher Menſchen
wille durch die Meeresgewalt nicht erſchüttern. Jetzt iſt wie
Der ein Beiſpiel für dieſen Willen erſtanden: durch einen
Damm iſt die einſtige Jnſel Sylt wieder zu einem Stück des
deutſchen Feſtlandes geworden.

Am 31. Mai 1927 fand das deutſch-däniſche Abkommen
ſein Ende, wonach Dänemark den deutſchen Verkehr nach der
Jnſel Sylt durch däniſches Hoheitsgebiet geſtattet. Man hat
diesmal nicht die Diplomaten arbeiten laſſen, ſondern die
Techniker haben gearbeitet. Das Abkommen brauchte nicht
werlängert zu werden, der däniſche Korridor iſt überflüſſig ge
aworden, denn vom 1. Juni ab führt die Vebindung nach Sylt
auf dem neu erbauten Damm durch das Wattenmeer, und der
Reichspräſident hat ſich an dieſem Tage mit dem erſten offi
ziellen Zuge auf dem Feſtlandswege nach Sylt begeben. An
geſichts der Meeresgewalt ſchwindet der Sinn für leicht
ſinnige Uebertreibungen, und doch muß geſagt werden, daß der
„blanke Hans bezwungen iſt, bezwungen durch ein Meiſter
ſtück der Technik. Ein paar Tatſachen und Zahlen, die das

Werk ſchildern: 50 m mißt der Dammfuß und 11 m die Krone,
die 1,8 m über dem höchſten jeweils beobachteten Sturm-
flutwaſſerſtand liegt, ſo daß nach aller menſchlichen Voraus
ſicht ein Aeberſchlagen auch nur einzelner Wellen über die
Dammkrone nicht eintreten wird. 3,2 Millionen ebm Boden
ſind ins Meer geſchüttet, und zur Befeſtigung dienten rund
320 000 Tonnen Kies, Baſalt und Granit. 11 km führt der
Damm durch Wattenmeer. Der Damm allein hat 18,5 Mil
lionen Mark verſchlungen die Herſtellung von je 1 m Damm-
bau erforderte vund 1700 Mark. Jn 34 Jahren haben
deutſche Kopf und Handarbeiter hier draußen ihren ſchweren
Kampf mit dem Meer gekämpft. Nicht immer ſind ſie Sieger
geblieben, in manchen Monaten war die Fortführung des gan
zen Bauwerks in Frage geſtellt, bis es ſchließlich mit Zähig
keit und unter Opfern mancherlei Art zum Erfolg geführt
werden konnte. Wer heute im bequemen DZugwagen über
den Damm fährt, ſteht nur das vollendete Werk; not wendeg
aber iſt es, ſich des Arbeitsvorganges zu erinnern. Mit dem
Fortſchreiten des Dammbaues ſteigerten ſich die Schwierig
keiten, da durch den Wechſel von Ebbe und Flut im Watten
meer eine verhältnismäßig ſtarke Strömung vorhanden war.
Dieſe Strömung ſteigerte ſich, je mehr von der Jnſel und vom
Feſthland aus der Damm vorgeſchoben wurde. Das Vortreiben
der Spundwände wurde immer ſchwieriger, der blanke Hans
wollte den Technikern ihren Triumph nicht gönnen und riß in
mancher Nacht wieder fort, was am Tage geſchafft worden
war.
werden konnte. Auch dann freilich gab ſich die Nordſee noch
nicht geſchlagen, und in den Oktobernächten vom vorigen
Jahr wurde der Damm einer gewaltigen Kraftprobe ausge
ſetzt. Die ſtärkſte Sturmflut ſeit 1894 brauſte herrn der
Durchbruch mißlang. Zwar wurden dem Damm hier and da
Wunden geſchlagen, aber das Werk ſelbſt blieb.

Der Damm wird bleiben, denn von jetzt an ſorgt die
Natur ſelbſt mit jedem Tag für die Stärkung des Baues

Bis eines Tages ſchließlich doch das Loch geſchloſſen

Beiderſeits des Dammes treten Verſchlickungen ein, und e
beſteht begründete Ausſicht, daß dadurch, vom Feſtland au
gehend, neue Marſchgebiete, Ländereien fruchtbarſten Boden
dem Meer abgewonnen werden. Zur Begünſtigung der Lan
anſetzung und zur Stromregulierung ſind, beſonders an de
Südſeite des Dammes, wo das Meer ungebärdiger iſt als a
der Nordſeite, Buhnen tief ins Watt getrieben. Der Erfol
iſt über Erwarten gut geweſen und bereits heute ſind übe
270 Hektar wertvollen Neulandes dem Meere abgerunge
worden.

Der Gedanke des Dammbaues iſt nicht neu. Bereits vo
50 Jahren wurde der Plan erörtert und vor dem Krieg lage
im preußiſchen Miniſterium für öffentliche Arbeiten feſt
Pläne für den Bau vor. Aber erſt nach dem Krieg, und be
ſonders angeſichts der Folgen des Verſailler Vertrages, kont
te man ſich zu dieſem Bau entſchließen, der gleichzeitig ei
Dank an die Bevölkerung von Sylt war, die in der Abſtin
mung treu zum alten Vaterland geſtanden hatte. Der Ba
ſelbſt iſt ein Beiſpiel für gute Zuſammenarbeit von de
Reichswaſſerſtraßenverwaltung in Verbindung mit der Flen e Ge
hurger Reichsbahnbauabteilung durchgeführt ie Reiche
bahn hatte das Hauptintereſſe an dieſem Damm, weil ſie de
durch endlich die von den Jnſelbewohnern und den Somme
gäſten ſo ſehr erſehnte feſte Verbindung ſchaffen wollte. Di
Verkehrsfragen ſind entſcheidend für den Entſchluß zum Ba
geworden und jetzt iſt der Erfolg der, daß Weſterland vo
Hamburg in 42 Stunden und von Berlin in 9 Stunden er
reicht werden kann. Es braucht hinfürder keines lange
Wartens auf Schiff und Eiſenbahn mehr, Zoll und Paf
fragen ſind überflüſſig geworden, der Fahrplan der Züge i
feſt und nicht mehr von Ebbe und Flut im Wattenmeer al
hängig. Dieſer Damm durch das Wattenmeer iſt uns ei
Zeichen, wie Klugheit gepaart mit Zähigkeit die größte
Schwierigkeiten überwinden. Er iſt ein ſichtbares Zeichen fü
den Aufbauwillen unſeres Volkes in der Nachkriegszeit.



tik auf dem Parteitag des Abg. Dr. Linneborn Die Ausgaben beliefen ſich im Berichtsfahr auf 627,3 tätig iſt, in Loburg als ungeladener Gaſt, dierolitik ant P tag, des 3 M en 395 ill. im Jahre 19241 un lksparteiliche Trommel gerührt, mit dem Erfolg, daßhat tros ſeiner angebligen G Mit A. Fegen 35558 Mill. im Jahre 1924 und 2429 ollep n ch ſur die o an den Greenm e v ehe e n e e Sein n ehten Vorkriegsfahr. Die Steigerung gegen e r h m e
e um e S Hat rot ſneſten das Vorjahr betrug demnach 58 v. H. gegen 1913 ſogar beſitz zu wenden die Bauern de Zichten gern audie n lhungsvorlage nicht erreicht, es hat trotz ſchä ſten

Si demie i 58 v. H. Etwa ein Siebentel der Geſamtausgaben ent wolksparteiliche Bauernpolitik. Das iſt deutlich und ſolltee h e n r e e e er e n eng die ſie e 1913 um aitch W Leitung des Bauernbundes veranlaſſen e zut dorn nkfurt am Malin nicht verhin n n e Höhlnn 191 v. H. erhöht haben. Dieſe ſtarke Zunahme iſt eine ſorgen, daß die parteipolitiſche An abhängigkeit der rga
et e e n re en e e t Folge der Steigerung der Zahl der Renten und der Höhe niſation gewahrt bleibt.

d Staatszuſchüſſe für private Schu en die natürli e e e eng nn Lini Ordensſchulen zugute käme. an kann der einzelnen Renten. e freiw lig ſtungen,g hen e e d en den Sieg ter denen das Heilverfahren die erſte Stelle einnimmt. Die Elektrowirtſchaft des St ggte 8.
r ne bedeutet, wenn es trotz des Anterlie- ſind gegenüber 1913 en en e e n Ehe W Millionen Altiengeſellſheſt Perner

n dieſen Fragen ünerſchütterlich bei der Weimarer e n die Erhöhung des Arbeits Seit langem treibt der preußiſche Staat eine plan in äß i d
t an ſtand je Ibſt dort wo man unbe auſwandes, insbeſondere durch die beſchleunigte Berech ge El ektropolitit und auch das en e
And m ſteht es jetzt n der F derung der nung der Zuſatzſteigerungen infolge des Geſetzes vom tungen zu einer Aufteilung des ganzen n iets in

jt zu ſtegen hoffte mit der e r ver vom Biet I. April 1925 berückſichtigt, ſo iſt die Zunahme der Ver gzirke, von denen jeder ein beſtimmtes ebiet zu verſorgen
enntnisſchule entfernt rn n W n ardi s waltungsausgaben als gering zu bezeichnen. Von den hätte. Acht Sachverſtändige ſind für das Reichswirtſchaftsmi

en e ne W e e We niſterium an der Arbeit, und es iſt in Ausſicht genommen, daßx die Deutſchnationalen bei der Vertei de e e x n

m

uf die Abſti GGGÖCGGuqGeeeeeeeeeeee als Generalſachverſtändiger der bekannte bayeriſche Elekteiginisſchule verſagten. Er hat dabei auf die r tätsfachmann Exzellenz von Miller die Ergebniſſe der eingegen e 20. e angeſſpielt. Die Volkspartei hatte Degtſche Demokratiſche Partei zelnen Berichte zuſammenfaßt Nun tritt das preußiſche Stagts-
en können n bei der zweiten Leſung des Kultusetats vinen Antrag de Anh alt miniſterium mit einem Geſetzentwurf über die Zuſamnenfaſ
heit bahn ebvacht, die preußiſche Regierung ſſolbe bei der Be Bezirksverband Mag e rg ſung ſeiner elektrowirtſchaftlichen Unternehmungen und Betei

n Miß ung des Reichsſchulgeſetzes für die Erhaltung der be ligungen in einer e e e en a e n Jndes nden Simultanſchule eintreten. z geg: wird die Vorlage in kürzeſter Friſt beraten und man nimmken vo Dieſer Antrag iſt bei der de de v n e n Einzelmit a vie n waren keiner an, daß auch der Landtag ſie noch vor der Sommerpauſe i

cht gehah ſtimmung mit Hilſe der Deutſchnationalen 3 n erledigt. hun Zentrum zu Fall gebracht worden, en eret en en er en e Man iſt in Preußen der Auffaſung, daß die Zuſa ne
en. auf der Antrag zur 3. Leſung wieder auſgeno nmen zahlen e Son Poverbans menfaſſung der Länderunternehmungen eine h
Rechten den an n Be Unlerbezrks Erleichterung der bevorſtehenden Maßnahmen des Reidie V Mittlerweile aber haben die Deutſchnationalen Heſ Die Orksgruppen mit Ausnahme des e m d e ches ſein wird. Das preußiſche Vorhaben wird die dem Staat

ung, deg Naſſaus, wo die evangeliſche Landeskirche mit für die Harz, des Landesverbandes e M lted Zu 100 Prozent gehörigen Geſellſchaften Großkraftwerk Han l
umd der h S uultanſchule und den könfeſſtonellen Frieden eintritt Ortsgruppe Magdeburg zah Vor vor a nover, Preußiſche Kraftwerte Oberweſer und Großtoaftwert
Wie ſie ſich dementſprechend auch hei der Einweihung der Si an den Bezirksverband a e Du m z MainWeſer in eine Aktiengeſellſchaft vereinigen und t er

tanakademie beteiligte, ihren Berliner Parteifreun vierteljährlich und den S h ag Geſellſchaft auch die geſamten Beteiligungen des Staates an J
h daran klar gemacht, daß ſie bei der Simultanſchule Bleiben Reichsgeſchäftsſtelle in Berlin. elektrowirtſchaftlichen Unternehmungen übertragen. Es wird
en Regen auf hatten die Deutſchnationalen ſich wenigſtens u Die verbundenen Kreisvereine Unterbezirk Harz, a alſo die geſamte Verwaltung der ſtaatlichen Elektrounterneh e
andern u in Abänderungsantrag entſchließen müſſen „dort ein desverband Anhalt und Ortsgruppe Denn urg müngen in einer Hand liegen. Die ſtaatlichen Elektrizitäts
er katholſ eten, wo dieſelbe der geſchichtlichen Jeberlieferung uns zahlen für jedes Mitglied an den De m e unternehmungen ſind nach Fläche und Einwohnerzaht mit
s mit Wünſchen der Eltern entſpricht. Dem rin oſätzlihen band vierteljährlich 10 Pfg. und an die Reichs einem Verſorgungsgebiet von 50 500 gkm mit rund 5 350 000
ellen hat Sadpunkt des Zentrums war auch dies noch zu diel, es geſchäſtsſtelle in Berlin 15 Pfg. Einwohner das größte Unternehmen dieſer Art, bleiben je
zu ſagen ſcht nur die Schule des Elternwillens, dem ſich dann Jedes Mitglied der Deutſchen Demokratiſchen Partei doch in Bezug auf die Stromerzeugung infolge geringerer Be

kratiſ d Kirche unterſchiebt. Es verſuchte. im dent r iſt verpflichtet, für die Ausbreitung und Stär völkerungsdichte und ſchwaächerer induſtrieller Beſiedelung der
worden M onalen Abänderungsantrag die geſchichtuiche kung der Organiſation bemüht zu ſein. angeſchloſſenen Bezirke hinter einigen Aeberlandverſorgungen
nicht an rung herauszuſtreichen. Jn der Abſtimmung ſind J Werbeanſchriften ſind ſtets den zuſtändigen Geſchäfts zurück. Für eine Aenderung der gegenwärtigen Organiſa
daraus n und Deutſchnationale mit ihren de e ſtellen zu übermitteln und zwar für den Unter tion ſprechen ſtaatspolitiſche, betriebs und finanzwirtſchaſtliche
ten an ägen unterlegen, der er e e a e bezirk Harz nach Halberſtadt, Paulsplan 22, für Gründe e 9mpo ver wie einen Vorentſcheid zum Reichsſchulgeſetz darſtellt, den Landesverband Anhalt nach Deſſau, Koch Da auf dem Gebiete der Elektrizitätswirtſchaft mehrfach
her hen iſt mit einer Mehrheit von etwa 40 Stimmen ange ſtedter Str. 4 und für alle übrigen Bezirke an Berührungspunkte zwiſchen den allgemeinen Aufgaben der S
te dabei auſ men worden. e J die Geſchäftsſtelle in Magdeburg, Breiter Staatshoheitsverwaltung und den Belangen der ſiskaliſchen h
it auftrine Auf dieſem Hintergrund ſpielen ſich die Konkordats Weg 139110 Wiriſchaft beſtehen gebietet das effentn Se Jnterehe eher t J
heute ginn andlungen ab. So ziemlich alle Parteten haben mach Die Anſchriſten der gewonnenen Vertrauensmänner trennung der wirtſchaftlichen Verwaltungen des Staates Die e
der ine Vorbild der Demokraten jetzt unterſtrichen daß ein hen ſllen Ahtgrbeltet gus den eigenen Orten wirtſchaftlichen Gründe verlangen eine Organiſarion die der
und Zug kordat mit Schulbeſt im m un gen für ſie niemals ſind ſtets der Bezirksgeſchäſtsſtelle bekannt zu vom Staat ausgehenden Stromverſorgung durch Geſchloſſen h
h verhinn rage kommt, und h n e n an geben heit und Einheit eine rationelle Arbeit ſichern. Gegen dieweinſeih de der evangeliſchen Landeskirche der altpreutß Gründung einer Dachgeſellſchaft ſprich neben der Tatſa e, daße e das einen Verzicht auch für ihre Allen Demokraten wird es zur Pflicht gemacht, ſich ig Dachgeſellſchaft ſprich ſache daß

Iwümnſche bedeuten muß. Was noch übrig bleibt als
ſandlungsgegenſtand ſind nun nur die reinkirch ichen
jen. Man ſollte hier wirklich nun auch im eva ügeli
und im liberalen Lager mit Ruhe abhwarten, was bei

n Verhandlungen herauskommt. Das Entſcheidende
ſein, wie man am beſten den deutſchen Katholiken

für die Verbreitung der Mitteldeutſchen Rund-
ſchau“ zu bemühen

Alle Veranſtaltungen ſind möglichſt frühzeitig in der
„M. R. bekanntzugeben und über den Verlauf
dieſer Berſammlungen kurze Berichte einzu
ſenden

ſich in dieſer Form die Rationaliſterung nicht ſtändig entwik
keln laſſen würde, aber auch das ſtetige Kreditbedärfnis der
Elektrizitätsunternehmungen.

Die preußiſche Aktion leitet auch inſofern den Elektro
frieden ein, als die neue Aktiengeſellſchaft der Staatsunter
nehmungen in eine Jnteveſſengemeinſchaft mit dem R W. E.

do We h
tägen Von

r öffentlich

zu leicht d

Peichtunſ

an Deutſ eintreten wird. Es werden Aufſichtsratsſitze ausgetauſchte r e e e werden und der Staat erhält auch einen Sitz im Präſidium dere e e e RheiniſchWeſtfäliſchen Elektrizitätsgeſellſchaft. Das neuenene e müde ſchen n ſt geſamten Ausgaben entſtelen auf die Verwaltungskoſten preußiſche Aktienunternehmen wird auf ein Kapital von an S
e n e n u den Jhren s e n e o nähernd 800 Millionen geſchäht und es ſoll rücwirtens vonme nd d geliſchen Kirche eben wegen ihrer ganz anderen u nd 6 w. H. April 1927 ab gebildet werden.
dürften nenſetzung und landeskirchlicher Beſchränkung niemals

Jm Berichtsjahr wurde den Reichsvorſchuß nichtümmerlſ lich ſind, daß alſo eine gewiſſe Jmparität nach der J e
itein net ein Ueberſchuß der Einnahmen übereiner M geliſchen Seite hin be allen dieſen Verhandl h d en Höhe e e n RM. r 14 w. H. Geh.iſt ja mit egt, ganz abgeſehen von grundſätzlichen Bedenken der Einnahmen erzielt; im Vorjahre betrug der Ueber Erſtklaſſige Fahrräder auf geringe Teilzahlungen! Wir

deutſche 1 itshoheit. Nur wenn man in allen Lagern gewillt n ſchuß 75,7 Mill. RM. (gleich 16 v. H. der Einnahmen e n d n S e t uto
gelenkt die Schwierigkeiten des andern ar zu machen, e 16515 dagegen 1761 Mill. oder 12 v. S. der Einnahmen a r a merke g. Der ne

m laſtu nſrer heutigen politiſchen Ent rinenſtraße, aufmerkſam, die beim Verkauf der Fahr
e eKoall ung ſo überwunden en bonnen, Daß e S z z dere Rüchſicht nimmt, denn ſie verkauft er aſſtge Fahrr i er noch Beſiegte in dieſem inneren Kampfe gibt Die Pachtſchutzordnung wird um zwei de mit e hei nur Mk. 10 Anzah

9 o 9 d r t 2 5 rigers zur Dr. Bohner, M. d. L. Fahre verlängert. ung un 5 ochenrate
e Die Reichsregierung hat beſchloſſen, die bisherige eS r e S nein ind Finanzen der Jnvalidenverſicherung Pachtſchuhordnung, die zum 30. September d. J. bläiſt, e Br.

Feſtland a durch den Reichstag abermals um 2 Jahre verla gern „Die Schönheitspflege des Mannes von Dr. med. Rothe.ſten Be im Jahre 1925. u laſſen 500 Seiten äuf Kunſtoruck, (5 Abbildungen Preis gebundent erbffent, n n Mk. 350, kart. M. 250. Max Heſſes Verlag, Berlin W. 15ing der L Das Statiſtiſche Reichsamt e de Diejenigen unſerer Freunde, die ſich der ſch geren Der Titel verblüfft, weil es ein ſolches Buch noch nicht
ndets an un ehe on r Kämpfe in den Jahren 1920, 1922 1924 und 1925 er gibt Schönheitspflege iſt nicht gleichbedeutent mit Ver
r e Sedentung t die Entwiclung be d nnern, die notwendig waren, um die Wünſche des ge weichlichung, wie n

Der Ct nanzverhältniſſe, über die das folgende drückte Pächterſtandes auch nur einigermaßen in der e e ne eute ſind i geſagt wird: Pachtſchuzordnung zu verankern, werden mit Genug folge in der Geſellſchaft er ſuhlt ſich mirgends wohl und m
abgerun Die Einnahmen der Jnvalidenverſicherung ſetzen ſich tuung feſtſtellen, daß es als ein großer Erfolg angeſehen überall zürüchgeſetzt Es braucht und darf kein Mann Mit

men aus den Beiträgen der Verſicherten und ihrer werden müß, wenn nun die Pachtſchußordnung ohne be e Hand en Juhſaweiß rote e rote Naſe Warzen t
Bereits itgeber, den ſonſtigen Einnahmen der Verſicherungs ſondere parlamentariſche Schwierigkeiten verlängert wer re ln e Mabt e ne den et

Kurie la und dem Reichszuſchuß. WMogeſamt betrugen um den kann. Die Deutſche Demokratiſche Partei hat mit ſchläge die jedem Mann willkommen ſein werden Beſonders
Arbeiten e 1925 die Einnahmen 728,7 Mill. R. M. einſchl. dem größten Nachdruck ſich für den Pächterſtand einſetzt, hervorzuheben iſt, daß das Büch äußerſt anregend flüſſig ge
en und Reichsvorſchuſſes in Höhe von 43,6 Mill. RM. für im Gegenſatz zur Volkspartei, die in dieſer Richtung faſt ſchrieben iſt. Es lieſt
trages tn Aufwertung der Steigerungsbeträge 772,3 Mill. RM. ich wie ein feſſelnder Roman Auch der
ſache n Mill. RM. im Jahre 1921 und 4193 Mill.

t

das Beiſpiel Amerikas zeigt, wo die

3

e d n e ne ehe e e e e edie Jntereſſen der Volkspartei liegen heute ſchon mehr ützung. Das Buch wird bei der Eitelkeit der Männer, dieder Ah im Jahre 1913. beim Großgrundbeſitz, als bei den kleinen Landwirten, bebannklich größer iſt als die des ſchwachen Geſchlechts, ſtarke
der Die dürchſchnittliche Höhe des Wochenbeitrages ſtellte die auf Pachtland angewieſen ſind. Trotzdem wirkt es Verbreitung finden.
e von Mür die Geſamtheit der Verſicherungsträger im Jahre igenartig, wenn die Volkspartei in Jerichow II behaup n n
t der Jl auf 35,6 Pfg. im Jahre 1924 auf 57,9 Rpfg., im tet, ſie ſei eine Bauernpartei, ſie habe g. auch mit dem Verantwortlich für die Redaktion und den Verlag
r Reiſe 1925 bis zum 27. September auf 65,7 Rpfg. nach Bauernbund zuſammen eine Liſte aufgeſtellt die zur Ludwig Münz, Magdeburg
el ſie mit dem 28. September in Kraft getretenen Neu Wahl des Abgeordneten Weſſte rin ann führte Die- Druck Buchdruckerei Hugo Alpers (Allg. Ztg.), Delitzſch
hen So ung der Lohnklaſſen und Beitragsſatze auf 100 Rpfg. Wahlbündnis und der bekannte Schritt nach rechtse M Wöochenbeiträge waren alſo im Jahre 1925 um 85 den De Böhme glaubte gehen zu müſſen, iſt dem Deut en

181 v. H. höher als im Jahre 1913. Demgegenüber ſſchen Bauernbund zum Verhängnis geworden. Jm Be
en die geſamten Beitragseinnahmen von 1918 auf 1925 irrt Mäagdeburg Anhalt ſind von der großen Organiſation

ne 5 geſtiegen, der Reichszuſchuß hat eine Er nur moch Trümmer vorhanden. Jm Intereſſe der Bauern
n ng um 176 v H. erſahren. Die ſonſtigen Einneh iſt das ſehr zu bedauern. Die Verantwortung für dieſe

nd e ſind infolge der großen Vermögensverluſte durch die gewiß politiſchen Fehler hat natürlich die Leitung des
ſation um 742 v. H. zurückgegangen Jm Jahre Ballernbundes Zu übernehmen. Heute moch kommt es

mee M entſielen von den Geſamteinnahmen (ohne Reichs vor, daß Redner in Bauernbundsverſammlungen die un
t Juß) 75,3 v. 5. (im Jahre 1913 dagegen 692 v. hHuverläſſige Bauernpolitik der Vollkkspauytei verteidigen

die Beiträge, 222 (13,9) v. H. auf die Reichszuſchuß Erſt kürzlich hat der frühere Sekretär des Bauernbundes
m 25 (16,9) v. H. auf die ſonſtigen Einnahmen Klaus, der heute als volksparteilicher Parteiſekretär e

Freunde
Erhöht die Werbetätigkeit für
unſere Wochenſchrift!
Wieviel Leſer haben Sie ſchon
gewonnen?

e



3 ALTSTADTER
KGERSALE Jnhaber des altbekannten Reſtau

Gohdene Taſh
e

ſtm
Der Garten Hartſtraße 6 Telefon
iſt eröffnet! Warme und kalte Küch

zu jeder Tageszeit

Singang Apfel ſtraße F. e St s a al

E. e Die Ananas er erer enolgt ber nu
mit Garnte, e

la Herelfung en
allen a von

Zum bevorſtehenden

rn
J Serlin-WesS Hlexandinen otfasse 985

mm
bringen wir nachſtehende Artikel in empfehlende Erinnerung.

den D kag, Mittwoch 47e 5 ſuſſt TKoffee- Konzert eWinſnnnnnnn reiſen:z e ren ne 00 32.00 201 welle

Klein Be bin n u n
Kaiſerauszugsmehl Pfd. 26 5 Zucher Raffinade
Weizenmehl 2255 Zucher MelisVeutelmehl (Oiamant) 5 P. 155.5 Sultaninen

Butter 192 KoſtnettPflanzenhutter 66 Korinthen
Höoind Margarine 90 Vandein, extra fein
Tgafelſtolz Margarine 170 Palmin

31.00 29.00 24.00 19. 50

J m
16.50 13.50

00 8.00

FtizHoDi-Margarine 120 Schmal
Rahma hutterfein 100 Milch kondenſtert

Friſche Milch, nen eingef. Ki 355

Vanillinzucker, en Kuchengewürz, Zitronen, Zitronat u. Hefe

Als eigener Bücherei und Konditorei

pienen len nan ad 3 ohstthrien en 200 Und 300

ſt der Wadelanzade

16.00 9.50 7.50 6.00

Sporthemden e
3.80 3.20 2.80 2.40ort Mosse 22 m e
550 460 3.80 2.90 Wlern we

tie lBerufskleidung
in großer Auswahl

c

S

c

S

P Wuſpedft

V We o
Bitte meine 4 FensterZu beachten. her arMNandeſuchen 550 5 8Siste r 200Mändeuehen, éntra gut 750 818len m. Sehödladenherzug 290

Slreudeiſüeheh 1400 88ler, altäeutseh 300
Aplelkuehen, uiunuueiZückerkuehen 00 Autldter (lecn) 950JTopkuchen m. Rosl nen p. Pl. 60 Kranzkughen 50n Ohhe Rosſnen D. F. 55 Ananashränze 3005
soll Dro Pd. 55 Und 60 Frankfurter hränze von 100 an
Slbileh enra gut pro Fig. 120 Baumstainnn
Torien, Versehedene. Von 250 an häsehenen,

Geröſtete Kaſſees lann. Se ſn gerrenn t Ligener Ryſterei

Kaffee I, rote Packung, Pfd. 100S Kaffee II, blaue Packung, Pfd. 85

pparteie

ſtetene

t die d
für eir
theſchul

Ihovste 3, W t egierun
Ecke Kl. Maxktstraße, was Mi

Pur angeſ

rungspa
en wir uFuhrdenholenatten e

Jalhuſten, Kolladen
Reparaturen, BReparaturmate in

h ſei es

Jalouſtefabrik Schm
gegründet 1871.Magdeburg, Heiligegeiſtſr 24, Tel.

e 7

Für die Feſttage
empfehlen wir noch:

Rotweine WeißweineTarragona Fl. 150 5 St. Martiner Berg Fl. 145
z Sala „190 5Gaubirkelheim. 145130 5Hambacher

Die Wahrheit
über Ihren Charakter, Liebe, Zukunft
Keichtum, Eheleben etc. sagt Ihnen a
Grund astrologischerWissenschaft (Steri
h deutung) u. Graphologie (Haudschrifte

deutung) Endesunterzeichneter. Ich em
fehle Ihnen, heute noch zu schreibe
und Ihre genaue Adresse mit Geburt

h datum anzugeben. Sie erhalten hierai
eine wichtige Mitteilung.

Georg Krieg München
Jeden Sonntag Hostamt 26.

ortAnſchließend tenekraneenerr- ſNVodoſt n

un

Oberingelheimer v
Möontagne 160 Schloßberg 185 5Johannisbeerwein 120 Oppenheimer

e Heidelbeerwein a 120 5 Güldenmorgen 1705
Apfelwein, Fl. 65 Apfelwein, ſüß, u Fl. 85

Zigarren u. Zigaretten in großer Auswahl

An II

crstwa ren
t

Hüte, Mützen, Schirme, Wäſche
Kramatten e irg, Handſchuhe, fſ F1Hoſenträger. che Gee hen M. 7 es Ware

LBbecke Straee

5 I IIIIIIIA II äöä

Il

r Magdeburg und Vrngeg-
Eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

an Anmm ehe e rn nS Familien Anzeigen Magdeburg
a auch in unſerer Zeitſchrift aufzugeben Bärplatz

e

An

e e



ermäßigiſen: i

n

van Il

s

l1.00 8.00

n
d

Il
7.50 6.00

3. Jahrgang

Von Hartmann Freiherrn von Richthofen, Mitglied des Reichstages
Die leitenden Herren der Zentrumspartei, die doch

zohl in erſter Linie für die Entſtehung der gegenwärti
en Regierungskoglitiion verantwortlich zeichwen, haben
ch in der Erwartung zweifellos nicht geirrt, daß das
ſitregieren im Reich für die Deutſchnationale Volks
artei in ununterbrochener Folge politiſche Fatalitäten

iit ſich bringen werde. Die Deutſchatinonalen haben nun
ſſimal im Lande ſo viel verſprochen und ſo viele For
errungen aufgeſtellt daß ſie faſt bei jedem Schritt den
ges gegenwärtige Reichskabinett tut oder zu tun ge
vungen iſt, mit ſich ſelbſt in Konflikt kommen. Auf
jeſe Weiſe haben wir im Deutſchen Reichstag dem gro
ken Vorgang erlebt, daß die Deutſchnationale Volks
artei hei Beſchlußfaſſung des Republikſchutzgeſetzes ge
vüngen ſiſt, mit für den Paragraphen zu ſtimmen, der
e Fern haltung des ehemaligen deutſchen Kaiſers
m deutſchen Boden zum Gegenſtand hat. Aber guch
i anderen Entſcheidungen, die ſich praktiſch auf weite
reiſe des deutſchen Volkes weſentlich ſtärker aus vi ben
s dies beim Republikſchutzgeſetzes der Fall iſt, verleug-
en die Deutſchnationalen zu faſt 100 Prozent alles das,
as ſie in früherer Zeit ihren Wählern zugeſagt haben.

s flagranteſtes Beiſpiel kann man hier auf die Be
ändlung der Novelle zum Aufwertungsgeſetz im Rechs
sſchuß des Reichstages verweiſen, die, vorm deutſch
ationalen Juſtiz miniſter Hergt eingebracht und rer
ten den erwartungsvollen Sparern und Gläubi
n eigentlich keine irgendwie geartete materielle Aende-
ng bringt, ſondern lediglich einige formale Fehler des

Jahres 1925 von den gleichen Regierungsparteien
I ſchaffenen Aufwertungsgeſetzes zu veſeitigen beſtimmt iſt.
e demokratiſchen Vertreter im Rechtsausſchuß ſind
h bei der Beratung dieſes Geſetzentwurfs von vorn
rein darüber klar geweſen, daß eine wirklich groß
ige Abänderung des Aufwertungsgeſetzes praktiſch
ßer Frage ſteht und daß ſchon die mnenſchliche Tragik,

e mit dieſem ganzen Problem verbunden iſt, den Volks
wen tretern werbieten ſollte, von vornherein ausſichtsloſe

ſiträge lediglich aus agitatoriſchen Bedürfniſſen zu ſtel
dung Aber bei einigen beſonders bedenklichen Stellen der

Fwertungsgeſetzgebung wie beiſpielsweiſe bei derIuswahl

Fenster
ten.

ſtkaufgeldfrage iſt von Seiten der demokratiſchen
treter doch der Verſuch einer Abänderung gemacht u or

aber an dem geſchloſſenen Widerſtand der Regie
mgsparteien geſcheitert. Selbſt die mit aller Energie

F riretene Forderung nach der Wiederaufnahme der Ab

t. 8,
rktstrabe.

nan ß nicht nur jeder private Hypothelkenbeſitzer,

lid rhältnismäßig beſſer gefahren iſt wie diefenigen,

ratürmah

Schm
n

ſt 24 Ah nge

ten, die der demokratiſche Finanzminiſter Dr. Rein
eld für eine Beſſerſtellung der Altbeſitzer der Anleihe
M löſungsſchuld gehabt hatte, ſtieß auf ein „Nein“ der
chsregierung. Die gegenwärtige Reichsregierung hält

was Miniſter Dr. Reinhold als finanziell durchaus
ügbar angeſehen hatte, für unmöglich und wenn ſſich die
Kierungsparteien nicht noch eines Beſſeren beſinnen, ſo

en wir uns leider mit der auch ſür jeden Zuk wifts
Pdit des Reichs bedenkliche Tatſache abzufinden haben,

ſondern
ch jeder Sparkaſſengläubiger bei der Aufwertung un

die

r in ſeiner größten Not ihr Geld, ſei es frei
Allig, ſei es als zwangsmäßige mündellſichere Anlage zur
fügung geſtellt haben.
Die Demokratiſche Partei könnte daher, wenn ſie die

parteipolitiſch beurteilen wollte, den Experimenten
gegenwärtigen Reichsregierung ſicherlich noch längere

ne Marx, der Kartellträger der Rechten.

III

Il

ſeis ch

u
Fernruh

m Contra Hörſing und Wirth.
Man denke einmal gut zwei Jahre zurück. An die Zeit
P Reichspräſidentenwahl. Damals kandidierte Herr Marx

vVolkspräſident“ gegen die Reaktion. Damals iſt Herr
irrt durch die Lande gereiſt, immer unter dem Schutze des

ſ ihsbanners SchwarzRotGold, Seite an Seite Schulter anIl ſülter mit Demokraten und Sozialdemokraten. Auf das
inmando Hörſings haben ſie alle, die Hunderttauſende und
lionen Volksmänner dieſem Manne zugejubelt, dieſen
inn geſchützt vor den Anpöbeleien der SchwarzWeißRoten,
vohl er, der Katholik und Zentrumsmann, durchaus nicht
Mann ihres Herzens war. Das war vor zwei Jahren.
Heute iſt Herr Marx Kanzler einer Bürgerblockregievung.
ite ſitzt er im Kabinett mit den Deutſchnationalen an einem
ch. Schon das hat unendlich viel an politiſchem Glauben
brochen, den wir einmal an die Unverbrüchlichkeit der Wei

er Koalition gehabt haben. Aber nicht genug. Mäarx
ügt ſich nicht damit, etwa aus außenpolitiſchen Gründen
len bisher guten Namen als Aushängeſchild herzageben.

II denkt auch nicht daran, Hüter und Schützer eines entſchiede
i BSekenntniſſes zur Republik zu ſein wie hätte er ſonſt

B. der Kabinettsentſcheidung im Fall Brecht zuſtimmen
nen nein: er macht ſich zum Kartellträger derg chten. Das iſt nicht etwa ein Wort aus dem Munde
böſen Demokraten oder Sozialdemokraten, die ihm nicht
R auf ſeinen Wegen zu folgen vermögen, das iſt eine Cha

bei paſſender Gelegenheit einmal bearbeitet

allem die Erwägung beſtimmend geweſen, daß durch eine
unter deutſchationabem Einfluß ſtehende Regierung eine
erfolgreiche auswärtige Politik nicht nur aufs äußerſte
erſchwert, ſondern daß mit einer Stagnation der ganzen
außen politiſchen Entwicklung, die einem Rückſchritt gleich
kommt, als wahrſcheinlich gerechnet werden müſſe. Dieſe
peſſimiſtiſchen Erwartungen ſind leider noch weſentlich
ſchneller, als man annehmen mußte, Realität geworden.
Die an ſich durch die Entwichlung der Verhältniſſe in
Frankreich und die Präotkupation der engliſchen Regie
rung durch die chineſiſchen Ereigniſſe geſſppannte Lage iſt
won der gegenwärtigen Reichsregierung keineswegs im
Sinne einer möglichſt vreibungsloſew Fortführung der
Locarnopollitik erleichtert worden. Jm Gegenteil, man
hat zum Schaden unſerer nationalen Jntereſſen den aus
wärtigen Gegnern der Locarnopolitik in den letzten Mo
maten ihre Tätigkeit wahrhaftig nicht erſchwert. Der erſte
Akt der jetzigen Reichsregierung war die Suspendierung
der deutſch polniſchen Handelsvertragsverhandlungen, ob
wohl man ſich doch der Rückwirkung gerade dieſer öſt
lichen Fragen auf die geſamteuropäiſche Politik bewußt
ſein mußte. Dann folgte die Rede des Herrn Miniſters
Hergt, der Stahlhelmtag in Berlin, ſodaß der Beweis
als erbracht gelten kann, daß die Deutſchnationalen auch
heute noch die Regallität der außenpolitiſchen Verhältniſſe
micht zu überſchauen, geſchweige denn ihr Rechnung zu
tragen vermögen. So iſt unſere Handelspolitik zum
Stillſtand gekommen. Und auch die Verhandlungen mit
Kanada, mit dem als erſtes der engliſchen Dominien
geordnete Handelsbeziehungen hergeſtellt werden ſollten,
ſind ins Stocken geraten. Daß der gleiche unerfreuliche

Zuſtand in den Fragen der großen auswärtigen Politik
eingetreten iſt, wird auch von amtlicher Stelle heute nicht
mehr beſtritten. Gewiß hat Herr Dr. Streſemann recht,
wenn er in ſeiner letzten Rede in Süddeutſchland erklärt
hat, daß der Weg der auswärtigen Politik eines Landes
nicht immer ein ebener ſein könne und Schwankungen
unterworfen ſei. And ſicher gilt auch für die auswärtige
Pollitik, daß mit des Geſchickes Mächten kein ew' ger Bund
zu flechten iſt. Etwas anderes aber iſt es, wenn eine
Regierung ſelbſt in der Führung ihrer auswärtigen Po
itik ſchwankend wird und auf dieſe Weiſe die Mißerfolge

gezeitigt werden die man dann doch wohl kaum dem
Walten eines blinden Schichſals zur Laſt legen kann. Die
Deutſche Demokratiſche Partei wird bei dieſer Entwick
lung der Dinge vorausſichtlich gezwungen ſein, ihre Oppo
ſition mehr und mehr zu verſchärfen; denn ſie kann nicht
deutlich genug wor allem auch im Intereſſe einer zukünf
tigen ohne deuitſchnationaſle Einflüſſe zu führenden Reichs
politik von den Maßnahmen der gegenwärtigen Regie
rung albrücken, deren Schädſlichkeit für die Jntereſſen un
ſſeres Volkes immer klarer in Erſcheinung tritt.

Die Pfingſthage rufen uns die Zeiten in Erinnerung,
als die erſten Vertreter der Gedanken des Chriſtentums
ausgeſandt wurden, um die Menſchheit für ihre An
ſſchauungen zu gewinnen. Fellſewfeſter Glaube an die Güte
der eigenen Sache und entſchloſſener Bekennermut haben
die chriſtlichen Apoſtell ausgezeichnet und zur Durchfüh-
rung ihrer Aufgabe befähigt. Dieſe Eigenſchaften ſind
auch heute noch die ſicherſte Bürgſchaft des Erſfolges. Die
Deutſche Demokratiſche Partei hat ſicherlich keinen Grund,
auch nur im geringſten an der Richtigkeit ihrer politiſchen
Anſchauungen zu zweifeln; im Gegenteil, dieſe haben ſich
in umfaſſender Weiſe auch bei anderen Parteten durch
geſetzt. Wenn die Partei im Kampf gegen die fehler-
hafte Politik der jetzigen Reichsregierung neben der
erforderlichen Energie auch die notwendige Unterſtützung

beim deutſchen Volke findet, werden wir hoffentlich bald
das Ende des gegenwärtigen außen wie innenpolitiſch
ſſchäd ichen Regierungserperiments erleben

rakteriſtik aus der Feder eies Zentrumspolitikers, zu leſen in
Nr. 31 der „Deutſchen Republik

Der Brief des Reichskanzlers an den Miniſterpräſidenten
Braum, der die Maßregelung des Oberpräſidenten Hörſing
verlangt, iſt das Angeheuerlichſte, was ſich je ein Zentrums
politiker geleiſtet hat. Er hat deshalb in den politiſchen Krei
ſen, auf die Marx die Erfolge ſeiner Verſtändigungspolitik
allein zurückführen muß, tiefſte Verbitterung hervorgerifen.
Und die preußiſche Regierung hat vielleicht gut daran getan,
daß ſie dieſen Brief vorläufig in eine Mappe gelegt hat, die

werden kann.
Aber das alles genügt nicht. Herr Marx hat auch noch dinen
zweiten Brief geſchrieben. An Dr. Wirth. Mit der An
drohung, daß er die ihm erforderlich ſcheinenden Maßnahmen
bei der Zentrumspartei treffen würde, falls ſich beſtätige, daß
Dr. Wirth ſeinen Kampf um die Reinheit des politi-
ſchen Bekenntniſſes, denn das iſt der Kampf gegen die
Deutſchnationalen fortſetzen würde. Mag ſein, daß Herr
Marr ſich deſſen gar nicht bewußt iſt, daß die Deutſchnationalen
ſihm die Rolle eines Briefträgers aufgezwungen haben. Aber
iſt niemand in ſeiner engeren Umgebung, ſei es in ſeinem
Amte, ſei es in ſeiner Partei, der ihm die Augen öffnet? Auf
dem Parteitag in Kiel iſt es noch einmal gelungen, die Partei
der Arbeitermaſſen um das Bekenntnis zum Staat zu ſcharen,
Will Herr Marx, will das Zentrum auch die letzte Chance für
eine Front der ſozialen Republikaner ausſchlagen? Dann
tanze man nur weiter nach der Pfeiſe der Deutſchnationalen

Aus der Arbeit der demohratiſchen Landtagsfrabtion

Wie der Großgrundbeſitz Steuern zahlt.
Die Deutſche Bauerngeitung“ veröffentlicht folgende

Mitteilung: „Jm Kreiſe Prenglau, dem beſten Kreiſe im
Regierungsbezirk Potsdam, gehören den Großgrund
beſitzern von den 452 000 Morgen land wirtſchaftlich ge
nutzter Fläche über 66 v. H., der Bauernſchaft knapp 30
v. H. Trotzdem bringt der Großgrundbeſitz nur 25 v. H.
der land wirtſchaftlichen Einkommenſteuer auf, wäh end
der Mittel und Kleinbeſitz 75 w. H. aufzubringen hat.
60 w. H. der Rittergüter zahlen überhaupt keine Einkom
menſtewer, rund 30 v. H. wurden nach dem Verbrauch ver
anlagt, nur 10 v. H. nach den Richtſätzen. Der Anteil der
Bauernſchaft an dem geſamten Steueraufkommen würde
moch viel höher ſein, wenn in dieſem Jahre gerade Bei
den Kleinbeſitzern nicht verhältnismäßig viel Abzüge für
Viehverluſte infolge Viehſeuche hätten gemacht werden
müſſen Das iſt die praktiſche Steuerpolitik des Reichs
lamdbundes, bei der die bäuerliche Bevölkerung die
Steuern zahlt und die Großgrundbeſitzer die Bücher
führen.

r

Vom 40. deutſchen Fürſorgetag in Hamburg.
Jm Ueberſeeblub ſprach der Juſtizreferent des Preu

ßiſchen Landtag Landagsabgeordneter Dr. Grzimek (Dem.)
im Rahmen des Fürſorgetages über „Rechtsſürſorge für
Minderbemittelte.“ Auch hier harre ein Teil der gro
ßen Aufgabe die deutſche Rechtspflege rationell zu ge
ſtalten, ihrer Löſung. Die viel zu große, die Millionen
zahl der Fälle, die in Deutſchland den Gerichten als ſtrei
tig zur Entſcheidung überwieſen würde, müſſe durch Aus
kunftsweſen und Güteverſahren verkürzt werden. Stard
unterſtrichen wurden dabei von Dr. Grzimek die For
derungen:

bei der notwendigen Fühlung mit den Fürſorge
ſtellen darf die Verbindung dieſer Tätigkeit mit
den Juſtizeinrichtungen nicht abreißen,

darf ferner das Auskunſtsweſen ſtrengſtens nur
Minderbemittelten zugute kommen, um nicht den
ſtaats und rechtspolitiſch ſo wichtigen freien Be
rufsſtand der Anwälte zu gefährden.

Deshalb müſſe die Anwalltſchaft wie die Richterſchaft di
ſen Aufgaben ihre Aufmerkſamkeit auch praktiſch zuwen
den. Die Hamburger Einrichtungen ſeien vorbildlich.

Landwirtſchaft und Kanalbau. e
Bei dem Bau von Kanälen wird die Landwirtſchaft

häufig empfindlich geſchädigt, indem die Grundſtücke eines
Beſitzers zerſchnitten oder die Zufahrtswege abgeſper)t
werden. Ein demokratiſcher Antrag im Preußi
ſchen Landtag hatte anläßlich der neuen Kanalbaupro
jekte hierauf hingewieſen und verlangt, daß den Land
wirten anſtelle der enteigneten Grundſtücke mach Möglich
keit eine Entſchädigung in Land gegeben werde. Es war
auch die Anregung gegeben worden, die Härten durch ein
großzügiges Amlegungsverfahren zu beſeitigen. Eine
Aeußerung aus der Landwirtſchaftskammer der Provinz
S aſchſſen ging vor einiger Zeit in dieſelbe Richtung.
Wie nun verlautet, will die preußiſche Regierung ſolche
Amlegungen nach Möglichbeit nicht eintreten laſſen ſon
dern die Landentſchädigungen ſollen im Güteverfahren
durch Vermittlung der Landeskulturbehörden erfolgen.
Die Landenttſchädigungen machen aber den Ankauf don
Land notwendig und die Staatsregierung will auch auf

d ne einwirken, damit Entſſchäſdigungs land ausreichend zur Verfügune s chend zur Verfügung ge
Förderung der land wirtſchaftlichen Statiſtik

Die demokratiſchen Abgeordneten Meinck e, Bar
telldHannover, Hoff, Heeſch, Wachhorſt de Wente, Schmil
an, Herrmann Falk und die übrigen Mitglieder der
Fraktion der Deutſchen Demokratiſchen Partei haben im
Preußiſchen Landtag nachſtehenden Urantrag eingebracht

Der Landtag wolle beſchließen, die Staatsregierung
zu erſuchen Mittel für die Zwecke der land wirtſchaftlichen
Statiſtik zur Verfügung zu ſtellen damit das Statiſtiſche
Amt mit den örtlichen Vertrauensleuten in perſönliche
Fühlung treten, die Auswertung der Materialien der
Oeffentlichkeit in größerem Umfange als bisher nutzbar
machen und insbeſondere möglichſt frühzeitig die voraus
ſichtlichen Ernteerträge nach Menge und Güte bekannt ge
ben kann.

Höhere Altersgrenze für akademiſche Lehrer in Preußen.
Seit längerer Zeit wird in der Oeffentlichkeit die

Heraufſetzung der Altersgrenze der akademiſchen Lehrer
in Preußen erörtert. Wie der „Demokratiſche Zeitungs
dienſt“ dazu mitteilt, ſteht in kürzeſter Friſt eine dies
begügliche Vorlage des Kultus miniſteriums an das preu
ßiſche Staatsminiſterium in Ausſicht. Die Altersgrenge
iſt bisher auf 65 Jahre generell feſtgeſetzt und eine Er
weiterung kann nur von Fall zu Fall für je ein Jahr
durch das Staatsminiſterium bis zur Höchſtgrenge von
68 Jahren erfolgen. Alle übrigen deutſchen Länder, mit
Ausnahme von Mechlenburg, haben höhere Altersgrenzen
für ahademiſche Lehrer, ſo Württemberg das 67. Jahr,
Baden das 68. Jahr und Bayern und Heſſen haben über
Haupt keine Altersgrenze. Das hat dazu geführt, daß in
der letzten Zeit Berufungen nach Berlin ſeitens hervor
vagender Doßenten mit Hinweis auf die preußiſche Alters
grenze abgelehnt worden ſind. Bei der Hinaufſetzung



Staatsminiſterium erſucht wird, zur Erſparnis von Ver

gend erforderliche Pachtland genommen würde. Aus die
ſem Grunde haben die Abgeordneten BarteldaHan gover,

Der Landtagsfraktion der Deutſchen Demokratiſchen Par

nehmen

hur Vereinheitlichung der Realſteuern gemacht worden

worbereitenden Entwürfe eine Begrenzung der Steuerhöhe

Frage werden noch Verhandlungen zwiſchem dem Reich und
Den Ländern ſtattfinden müſſen, nachdem der Reichsfinanz
miniſter in ſeiwer Ausſprache mit den Fimnanzminiſtern der

gegeben hat. Bei dieſer Gelegenheit taucht auch wieder die

Vholbshühne und Theater Ausſtellung

der Alkersgrenze in Preußen kommt die Feſtſetzung des
68. Lebensjahres in Frage. Dies wird auch mit der Tat
ſache begründet, daß ſich überhaupt Schwierigkeiten her
ausgeſtellt haben, gewiſſe Fächer, z. B. in der vergleichen
den Sprachwiſſenſchaft und in der Jurisprudenz zu be
ſetzen, da der Nachwuchs fehlt. Dieſer iſt in den letzten
Jahren ſehr ſtark in die Praxis albbgewandert, weil den
akademiſchen Lehrern unter den beſtehenden Verhält
miſſen mit dem 65. Lebensjahr der Fortfall der Kollog
gelder in Ausſicht ſteht.

Schutz für die Kleinpächter.
Der Ausſchuß für die Landwirtſchaft des Preußiſchen

Pandtages hat einen Antrag angenommen durch den das

waltungskoſten ſyſtematiſch die Abſtoßung von Stoeu
parzellen durch Verkauf oder Tauſch durchzuführen und
dem Landtag jährlich darüber zu berichten. Die zu wer
kaufenden Parzellen ſollen zu Siedlungszwecken, insbeſon
dere zur Anliegerſiedlung verwendet werden.

Bei Durchführung dieſes Antrages würde die Gefahr
beſtehen, daß der kleinbäuerlichen Bevölkerung das drin

Meincke, Wachhorſt de Wente, Heeſch umd Falk namens

kei beantragt, den Antrag in folgender Faſſung anzu

Das Staatsminiſterium wird erſucht, zur Er
ſſparnis won Verwaltungskoſten ſyſtematiſch die
Abſtoßung der Streuparßellen durch Kauf oder
Tauſch durchzuführen, die nicht zur Befriedigung
des Pachtbedürfniſſes der kleinbäuerlichen Bevölke
rung erſorderlich ſind, und dem Landtag jährlich
darüber zu berichten. Die zu verkaufenden Par
zellen ſind zu Siedlungszwecken, insbeſondere zur
Anliegerſied lung zu verwenden.

Aus der Arheit der demokratiſchen Reichstagsfraktion

Neuregelung der Hauszinsſteuer durch das Reich.

Zu den Mitteilungen die über die Neuregelung der
Hauszinsſteuer durch das Reich im Rahmen des Geſetzes

ſind erfährt der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“, daß die

auch für den Fall der Steigerung der Mieten bis zu
140 Prozent vorſehen. Ferner ſoll die Vorkriegsver-

ſchuldung eines Hauſes berückſichtigt werden, dagegen
wird kaum feſtgelegt werden, in welchem Maße die Haus
zinsſteuer von Jahr zu Jahr abgebaut werden ſoll, wenn
auch der allmähliche Abbau worgeſehen iſt. Aeber dieſe

Länder in der vorigen Woche von ſeinen Plänen Kenntnis

Frage der Beteiligung der Landwirtſchaft an der Auf
Bringung der Hauszinsſteuer auf, doch iſt darüber End
gültiges noch nicht feſtgeſetzt.

Das Schickſal des Reichsſchulgeſetzes.
Auf dem preußiſchen Partelitag des Zentrums iſt mit

geteilt worden daß das Reichsſchulgeſetz in etwa drei Wo
ſchen fertiggeſtellt ſein ſolle. Es iſt bekannt, daß das Zen

krum angeſichts der gegenwärtigen Mehrheits verhältniſſe
auf eine baldige Verabſchiedung des Reichsſchulgeſetzes
drängt. Dieſes Drängen findet jedoch nicht bei allen Re
gierungsparteien Gegenlliebbe und insbeſondere nicht bei
der Deutſchen Volkspartei. Wie in parlamentariſchen
Kreiſen verlautet iſt mit einer ſchnellen Verabſchiedung des

Reichsſchulgeſetzes nicht zu rechnen, ſchon deshalb nicht,
weil die worausſichtlichen Verhandlungen des Reichsinnen

miniſteriums mit den Ländern ſich ſehr ſchwierig geſtalten
werden.

Politiſche Notizen.
Das Urteil im Prozeß MahraunSodenſtern.
Eingreifen des Juſtizminiſters.

Wie der „Demokratiſche ZJeitungsdienſt“ erfährt, hat
der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Schmidt ſofort nach Be
kanntwerden des überaus merkwürdigen politiſchen Ar
teils des Berliner Einzelrichters im Beleidigungsprozeß
MahraunSodenſtern den Einzelrichter aufgefordert, einen
Bericht über die Angelegenheit einzureichen.

Die Deutſchnationalen gegen geſetzliches Eigentum.

Was Herr Ladendorf erzählt.
Auf einer Tagung des Provinzicolverbandes weſt

fäliſcher Haus und Grundbeſitzervereine in Schwelm i. W.
hat der wirtſchaftsparteiliche Landtagsabgeordnete La
den dorf ſeiner Demagogie die Zügel ſchießen laſſen.
Er hat ſich nicht damit begnügt, die Sozialdemokratie auf
das ſchärfſte anzugreifen weil ſie das Privateigentum zer
ſtören wolle, ſondern Herr Ladendorf hat weiter geſagt,
daß in dieſer Beziehung auch die bürgerlichen Parteien
natürlich mit Ausnahme der Wirtſchaftspartei, nicht beſſer

ſuſmſuſuſuſn mmer
Wieviel neue Mitglieder haben Sie
in dieſem Jahre ſchon für die
Deutſche Demokratiſche Partei

gewonnen
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ſeien. Dabei ſtellte Ladendorf, wie das „Schwelmer
Tageblatt“ berichtet, die Behauptung auf, kürzlich noch
habe ein deutſchnationaler Abgeordneter ſich dahin ge
äußert, er wiſſe nicht, ob, falls im Reichstag ein Antrag
auf Abſchaffung des geſetzlichen Eigentums eingebracht wer
den ſollte dann die Deutſchnationalen in ihrer Mehrheit
micht ſogar dafür ſtimmen würden. Es muß der deutſch
mationalen Parteileitung überlaſſen bleiben, ſich hierüber
mit dem Abgeordneten Ladendorf auseimanderzuſetzen,
aber man weiß nun, in welchen Formen Herr Ladendorf
unter der Parole Schutz der heiligſten Güter des Mittel
ſtandes“ in angeblich neutralen Berufsorganiſationen für
die Wirtſchaftspartei Reklame macht.

e

Völkiſcher Bettelbrief!
Woher ſtammen die Hitlergelder?

Nachſtelhender Brief, von der Nationalſozigliſtiſchen
Arbeiterpartei, Landesgeſchäftsſtelle Stuttgart, an den Jn
duſtriellen Robert Boſſch gerichtet, gibt Aufklärung, wie
umd in welchen Kreiſen die Leute um Hitler
ihre Gelder ſammeln. Der Brief lautet:

Vertrauſläich.
Geehrter Herr!

Die Vorgänge der letzten Zeit, und insbeſondere die
meueſten Enthüllungen über die militärſchen Vorbereitungen
der kommuniſtiſchen und ſozaliſtiſchen Sturmabteilungen zei
gen deutlich, wohin auch bei uns die Reiſe in Württemberg
gehen ſoll. Wer ſich der Tatſache verſchließt, daß wir über
kurz oder lang mit Gewaltkätigkeiten von links rechnen müſ
ſen, und daß die wirtſchaftliche Not den Ausbruch von An
ruhen beſchleunigen muß, will an der nackten Wahrheit vor
übergehen.

Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei hat
außer vielen anderen Punkten auch den Schutz des rechtmäßig
erworbenen Eigentums auf ihr Programm geſchrieben. Durch
die Begeiſterung ihrer Anhänger und durch ihre ſtraffe und

weitverbreitete Organiſation iſt ſie allein in der Lage,
Terror von links wirkſam entgegenzutreten.

Leider iſt dies ohne bedeutende Geldmittel micht zu
chen; die Kaſſen des reichen Judentums und der mit ihm
bundenen Kreiſe ſind uns verſchloſſen und dienen ausſchl
lich der Finanzierung der linksradikalen Umſturzvorberei
gen. Es bleibt uns daher nichts anderes übrig, als uns
die deutſch und deutſchvölkiſch geſtnnten Kreiſe aus Jndu
und Handel mit der Bitte um a zu wenden, da
wir unſere Organiſation aufrechte alken und immer we 9
ausbauen können. Wenn uns auch einmalige größere S
den willkommen ſind, ſo legen wir doch beſonderen Wert
regelmäßige Wiederholung derſelben, da wir dadurch in
Lage kommen, unſere laufenden Unkoſten zu beſtreiten. heſhaſtsf

Wir hoffen, daß Sie ſich unſerer dringenden Bitte h 73verſchließen werden, und bitten Sie, Jhre Ueberweiſun 0
auf das Poſtſcheckkonto Nr. 35 940 Stuttgart anf den Nar Geſchäſtsführers Eugen Wizemann machen zu wo e nacht

Für eine gute Verwendung der Gelder bietet Jhnen n vor
Ehrlichkeit unſerer Bewegung und die ſelbſtloſe Hingabe i Jun

Anhänger volle Gewähr. ſtraße
Wer raſch gibt, gibt doppelt.

Der Brief blieb unbeantwortet. And wie das ſo iſt. V
ſſchmähte Liebe wandelt oft ſich in Haß. Zuerſt wollten
die geſinnungstüchtigen Brieſſchreiber ſſchützend vor
rechtmäßig erworbene Eigentum der Herren Robert B
ſtellen, dann, als ihnen die kalte Schulter gezeigk wu Minkratiſche
wandelte ſich ihre Milch der frommen Denkungsart chend A
gärend Drachenſgiſft, und nun ſchäumen ſie in e e
Artikelſerie ihres Blättchens Wut über das, wie ſie r rechtf
ſagen, „in Geldſäcken werſteinevte Herz des Herrn Bn polttiſch

Leider haben ſie nicht von allen Groß induſtriellen hen de

gleiche ſchweigende Abſage erhalten. b
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Abwehr des Konkordats.
Eine ſehr entſchiedene Stellung gegen die Konkord

abſichten hat die Landesſynode des lübeckiſchen Landest
von Oldenburg eingenommen. Es wurde einer Entſch
ßung zugeſtimmt, in der es heißt „Uns treibt dazu n
im erſter Linie die Sorge um das Gedeihen der evang
ſchen Kirche. Sie beſitzt in ihrem Glauben die Kraft
ernſte Zeiten ſiegreich zu überwinden. Aber mit So
ſchauen wir auf die Gefahr, die darin liegt, daß die
herrſchaft römiſchen Geiſtes über deutſches Weſen in i
wölkerrechtlichen Vertrage mit dem Papſttum veran
wird, das, wie die Geſchichte Dehrt, ſein vornehmſtes J
el zur Aufrichtung ſeiner Weltherrſchaft darin erblickt
in der Reformation Luthers wurzelnde Gewiſſensfeel
und moderne Staatsidee zu unterdrücken. Wir ög
Deutſchland davor bewahrt ſehen, daß ſeine derzeit
inneren und äußeren Schwierigkeiten dazu ausgen
werden mit dem Exrbe eines Luther und Goethe die u
kigſten Kulturgüter unſeres Volkes durch eine auswär
politiſche Macht, nämlich das Papſttum, zu vergewaltig

Das Stagatsminiſterium in Oldenburg iſt gleichz
gebeten worden, ſeinen Vertreter im Reichsrat anzuwe

Parteinachrichten. Sinn
WoDas Befinden Dr. Peterſens. ahte.

Der erſte Bürgermeiſter won Hamburg, Dr. Pete mit de
der Hochgeſchätzte Ehrenvorſitzende der Deutſchen Dem men ſi
tiſchen Partei, hat ſich bekanntlich beim Betreten e ſetzen
Fahrſtuhls ſchmerzhafte Quetſchungen zugezogen, die, Wetbürgern
ſich nachträglich ergeben hat, doch erheblicher ſind, als V Partelb
anfangs annahm. Grund zu irgendwelchen Beſorgn in Deut
aber, das dürfen wir zu unſerer Freude betonen iſt in n dieſen
ner Weiſe vorhanden. Jmmerhin muß Dr. Peterſen hen geno
Bett hüten und ſeine Geneſung wird vielleicht moch 14 h inmer

in Anſpruch nehmen. Die Panhie ſich we
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Demokratiſche Vorſtandsſitzung.

Die nächſte Sitzung des Hauptvorſtands der Deut
Demokratiſchen Partei findet am Dienstag, den 21. J
im Reichstag ſtatt. Jn dieſer Sitzung ſoll das Agrat

Die Anteilnahme der Maſſen.
Dex 8. Deutſche Volksbühnentag, der aus An

laß der „Deutſchen Theater Ausſtellung Magdeburg 1927* nach
Magdeburg einberufen iſt, beginnt am Donnerstag, den 23.

Juni, vormittags 928 Ahr, mit einer Sitzung des Verwaltungs
rates und der Bezirksſekretäre des Verbandes im Magdeburger
Rathauſe. Für den Nachmittag iſt eine Beſprechung der Ge
ſchäftsführer angeſetzt, für den Abend die offigielle Begrüßung
in „Schützenhaus“, in der nach muſikaliſchen Darbietungen
Städtiſches Orcheſter, Chöre der Volksmuſikſchule) Staats
ſekretär a. D. Kurt Bagke ſprechen und die Tagung eröff
nen wird. Am Freitag, den 24. Juni, iſt für den Vormittag
die Vertreterverſammlung, gleichfalls im „Schützenhaus“, vor
geſehen, in der nach Erſtattung des Geſchäfts und Kaſſen
berichtes zwei Vorträge gehalten werden. Aniverſitätsprofeſſor

Dr. S. Mawck ſpricht über die „Jdee des Volkstheaters im
Wandel der Zeiten und über den „Kulturwillen der Maſſe“.
Mach gemeinſamem Mittageſſen wird am Nachmittag die
Deutſche Theaterausſtellung beſichtigt werden. Der Abend
bringt im Magdeburger Stadttheater ein Gaſtſpiel der
Berliner Volksbüäühne mit Shakeſpeares „Troilus
umd Creſſida unter der Regie von Fritz Holl. Jn
der Vertreterverſammlung am Sonnabend, den 25. Juni, ſpricht

Julius Bab über Theater und Politike. Nach
gemeinſamem Mittageſſen wird eine zweite Beſichtigung der
Theater Ausſtellung ſtattſinden. Für den Abend iſt eine Wie
derholung der Aufführung von „Troilus und Creſſida“ im
Stadttheater und in der Stadthalle die Vorführung von
Sprech und. Bewegungschören vorgeſehen. Das Programm
dieſer Veranſtaltung iſt wie folgt feſtgeſetzt: 2 Werke moderner
Komponiſten Städtiſches Orcheſter), Leitung Generalmuſikoirek
tor Beck, Sprech und Bewegungschor der Chemnitzer Volks
bühne: Werner Jlling „Aufbruch des Geiſtes“, Bewegungschor

Vera Skoronel „Erwechkung der Maſſe“, Sprech und Be vegungs-
chor der Berliner Volksbühne: Bruno Schönlank „Der ge
ſpaltene Menſch t

Der Sonntag, den 26. Juni, wird wiederum in der Stadt
halle eine große öffentliche Kandgebung für das
Deutſche Kulturthegater bringen. Anſprachen werden
von Oberſchulrat Grimm m e, Magdeburg, Direktor Fritz Hol l
Berlin, Bibliothekar lic. Ernſt Moering, Breslau, Ge

ſchäftsführer Dr. S. Neſtriepke, Berlin, Landtagsabg.
Oberſtudiendirektor Dr. Bohner, Magdeburg, gehalten wer
den. Geſangvorträge werden dieſe Kundgebung einrahmen.
Schließlich wird am Nachmittag ſowohl wie am Abend im
Stadttheater die Aufführung von „Troilus und Creſſida“ wie
derholt. Die Veranſtaltungen in der Stadthalle werden durch
Rundfunk übertragen.

An der eigentlichen Tagung werden ca. 400 bis 500 Dele-
gierte und Gäſte aus dem Reiche teilnehmen. Die Anteil
nahme der Maſſen wird am Sonnabend und Sonntag in die
Erſcheinung treten. Es wird beſtimmt damit gerechnet, daß die
Mitglieder auswärtiger Volksbühnenvereine in 5 bis 8 Son
derzügen nach Magdeburg kommen werden. Beſtimmt werden
ſolche fahren von Berlin, Hannover, Chemnitz, Halle. Weiter
hin werden eine groß. Anzahl v. Volksbühnenmitgliedern durch
Vermittlung won Geſellſchaftsfahrten und auch als Einzelgäſte
am Sonnabend und Sonntag in Magdeburg zur Beſichtigung
der Theater Ausſtellung und zur Teilnahme an den großen Ver
anſtaltungen in der Stadthalle und im Stadttheater in Magde
burg weilen. Jnsgeſamt dürfte in ſehr ſtarkem Maße in Er
ſcheinung treten, welch großes Jntereſſe die Mitglieder der
Deutſchen Volksbühnenbewegung der Deutſchen Theater Aus-
ſtellung entgegenbringen. Exhoffen ſie doch von ihr eine Stär
kung des Volksbühnengedankens, der ſich zur Aufgabe geſetzt
hat, das künſtleriſch und dichteriſch minderwertige Theater ver
drängen zu helfen und an ſeiner Stelle ein Theater aufzurichten,
wie es dem deutſchen Volke als dem Volke der Dichter und

der Berliner Volksbühne und Tanzgruppe Trümpy-Skoronel:
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An der Theater Ausſtellung ſelbſt iſt der Verband
Deutſchen Volksbühnenvereine in ſtarkem Maße beteiligt
Rückſicht auf den Volksbühnentag iſt größter Wert darau
legt, dieſe Ausſtellung ſo reichhaltig wie möglich zu wir
Schon der äußere Eindruck der von Edward Suhr künſtl ehang ge
ausgeſtatteten großen Halle wird imponierend ſein. Jnm I Habe
des hohen und ſchönen Raumes zeigt ein ſteinerner An wihrto
über dem eine 4 Meter hohe Statue aus der Hand des be l behn
ten verſtorbenen Berliner Bildhauers Metzner empor Nſolini h
zwölf Diovramen; ſie führen in plaſtiſcher Darſtellung t die n
Einrichtung und Bedeutung der Volksbühnenorganiſat ſEogialf
vor. An den langgeſtreckten Seitenwänden ſieht man in l nehme
rigen Vorbauten zahlreiche Bühnenmodelle: hier Bilder in deſſen
Jnſcenierungen der Berliner Volksbühne, dort Szenen Minſte W
Aufführungen der dem Verband gehörigen Wanderbi Lohnbe
Ueber den Modellen der Wanderbühnen geben anſchaulich ihre

feln erläuternde Bilder von ihrer kulturell ſo wichtigen Ruſſol
beit. Zwiſchen den Bühnenmodellen der Berliner Volks ſuchen
ſieht man auf vorſpringenden Sockel ein plaſtiſches Model h ſeht 3
prächtigen Theaters, das ſich die Berliner Volksbühn h M
eigener Kraft zu errichten vermochte. An anderer Stel
ſcheinen plaſtiſche Modelle der beiden Naturtheater, die
erzgebirgiſche Volksbühnenvereine einrichten konnten.
die Handpuppenſpiele des Volksbühnenverbandes ſtellen
Bühne in einem Modell aus. Ein großer Kartentiſch
mit ſeinen Hunderten von Säulen die Verbreitung der
ſchen Volksbühnenbewegung. Plaſtiſche Statiſtiken, in
Ecken des Raumes verteilt, führen die allmähliche Entwi
der Bewegung vor Augen. Dieſe plaſtiſchen Statiſtiken w
ergänzt durch bildliche, die oben von den Wänden herab
ten. Dieſes Material wird vervollſtändigt durch Ausſt
zahlreicher Plakate und Druckſachen, durch Zeichnungen her
Aufnahmen von Geſchäftsſtellen und Theaterhäuſern ſowie ſo
einen beſonderen Stand, in dem der Volksbühnenverlag
Wirken und ſeine Werke zeigt.

Denker allein würdig iſt.



ramm endgiltig verabſchiedet werden. Weiter iſt vorge
hen die Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Frage des Ein
jeitsſtaates.

Bezirk Magdeburg.
Veranſtaltungen

immna derDeutſchen Demokratiſchen Partet,
Ortsgruppe Magdeburg

Geſchäftsführender Ausſchuß Montag, den 13. Juni,

ndeten I
r dadurh
u beſtret

an bends 728 Uhr in der Geſchäftsſtelle, Breiterweg 139

ihn is 140. e S Stet Die nächſte politiſche Ausſprache findet Sonntag, den
n 19. Juni vormittags 11 Uhr in der „Freundſchaft“, Prä

atenſtraße 32, ſtatt.
e

das ſo

n Abgeordneter Dr. Bohner über den
ne italieniſchen Faſchismus.
geheigt Jn einer überfüllten Verſammlung der Deutſchen
Lina demokratiſchen Partei, Gruppe Altſtadt, ſprach am Mon
en ſie n ſag abend Abgeordneter Dr. Bohner über den Faſchis

nus:
Er rechtfertigte das Thema als Thema einer deut

chen politiſchen Verſammlung mit dem gelegentlichen
Nachäffen des Faſchismus in Deutſchland durch Bünde
der Gruppen. Faſchiſtiſch, an den beſtehenden Gewalten
ind Parteien vorbei, ſei z. B. die gelegentliche Sprache
des Stahlhellms; faſchiſtiſch in der Agitation, d. h. im
Kriege Erlaubtes auf das bürgerliche Leben übertragend
has Auftreten der nat.-ſoz. Gruppen in Berlin. Die
deutſchen Nachahmer überſähen, daß Muſſolini eine po

das wie ſt

s Herrn
induſtriell

die Konlh
hen Land

einer C tiſche Figur in ſeinem Lande ſchon vor dem Marſch
reibt da uf Rom geweſen ſei mit politiſchen Verdienſten um das
n der en Land Eintritt Jtaliens in den Krieg, Durchhalten nach
die Kraf der Niederlage von Karfreit, die im Gegenſatz zur ita
lber mit ieniſchen Regierung erreichten größeren Kriegsziele über
t daß de reinen Sprachgrenzen hinaus. Wenn auch das alles
Weſen in der ein Teil auch ohne Muſſolini ſich hätte möglich ma
um den hen laſſen, ſo wäre es doch ohne ihn nie ſo in das Bewußt
wehen ein und den Willen der Maſſe eingezogen. Weiter habe
rin erbi ich Muſſolini im Gegenſatz zu den deutſchen Nachahmern

am Parlament beteiligt und auch dort das Wort ergrif
en. Der Marſch auf Rom ſei in einem Augenblick er
olgt, wo auch auf parlamentariſchem Wege die Gewalt
juletzt an Muſſolini übergegangen wäre. Er habe ſich

ewiſſensf

Wir i
ine derr
zu alsn m ber durch dieſen Scheinaufſtand das Recht geſchaffen,

ine ar llein zu regieren und alles aus Revolutionsrecht zu be
ründen. Pollitiſch geſchickt ſei es auch geweſen, dem
Marſch auf Rom, das Vorſpiel des Einfalls in Südtirol,
horauszuſchichen, um an der wegen des mitſprechenden
Kationalgefühls ſchwächſten Stelle die Ohnmacht des

Staates zu beweiſen. eGebracht habe der Faſchismus Jtalien die abſolute
Zarteiherrſchaft, für die der Redner draſtiſche Beiſpielle
wachte Anſere Faſchiſten wollen in Deutſchland angeb
ich mit der Parteiherrſchaft aufräumenm. Jm Grunde
wräumten ſie aber auch nur davon, wie Muſſolini Leute
inzuſetzen, die in einer Perſon Regierungspräſident und
Mberbürgermeiſter, Landrat und Bürgermeiſter ſeien und
as Parteibuch alls Befähigung nachwieſen, während bei
ins in Deutſchland überall die öffentlichen Körperſchaften
eben dieſen Beamten ſtünden, die immer aus beiden
Lagern genommen würden; in Preußen habe man doch
och immer deutſchnationale Landräte uſw.

Die Parteiherrſchaft des Faſchismus gründe oder
rücke ſich weiter aus in dem perſönlichen Regiment. Von
olchem perſönlichen Regiment hätten wir Deutſche an
chauliche Beiſpielle in unſrer und unſres frangöſiſchen
achbarn Geſchichte an Wilhelm II. und Napoleon III. er
ebt. Wen gelüſte mach einer Wiederholung?

Die angeblich große Schaffenstätigkeit Muſſolinis ſei
ſie eines Generals im Krieg. Da ſei auch alles geſch rffen
worden, aber eines Tages ſei die Wirtſchaft bankerott
ſeweſen. Jn Jtalien ſei man aber in Wirtſchaftskreiſen
chon längſt trotz des Steigens der Lirag auf einen ſolchen
lusgang gefaßt.

Habe Muſſolini das Land vor dem Bolſchewismus
ewahrt? Die Politik des Sichtotlaufenlaſſens, die
Hiolitti betrieben habe ſei viel wirkſamer geweſen, und
Nuſſolini habe die Früchte eingeheimſt. Die Arbeit
jeber, die im Faſchismus etwas wie die Schutzgarde gegen
en Sozialismus geſehen hätten, ſtünden heute, wo ſie mit
Arbeitnehmern in einen Zwangsverein eingeſchloſſen
eien, deſſen Sekretäre der Staat veſtimme, ernüchtert da.

b unſre Wirtſchaft das Diktieren der Arbeits aber auch
er Lohnbedingungen ſich wünſche, das der Faſchismus
P eanſpruche?

Muſſolint werde zuletzt nach außenpolitiſchen Erfol
vollen ſuchen müſſen, die dann zur Baſis der Verſöhnung mit

ne h en jeht vergewaltigten Gegnern werden könnten. Das
en ühre aber zuletzt zum ungewiſſen Spiel eines Krieges.
S Redner ſchilderte deutlich die Knebelung der öffent

nderer d ichen, aber auch privaten Meinung und ſchloß damit, daß
n Ftalien in die innere parteipolitiſche Zerklüftung des
konn el Nittelalters gurückzufallen drohe. Es ſei doch bedenklich,

n venn einer der fünf Hauptheerführer Jtaliens im Krieg
Hart du apello wegen Attentatsplänen zu 30 Jahren Kerker ver
tun I rteilt werden müſſſe. Nachfolger Muſſolinis ſeien nicht
r u ſehen. Denn im Wichtigſten, in der Führerausleſe,
liche tun ſage der Faſchismus völlig und gebe das in ſeiner
tatiſti u ſigiellen Literatur auch zu. Das Königtum habe aber
inden n eine Gewalt mehr. Man rechne alſo mit dem Kampf der
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un in Heneräle im Ernſtfall. „Wenn der Politiker die Aufgabe
i jat, vielen die Teilnahme an vielen Gütern des Friedens
iſen u ſchaffen und die vielen dabei zu immer höherer Sitt-
nen. Michkeit zu heben, ſo hat der Faſchismus darin völlig ver

ägt. Er hat die Jtaliener in Jtalien friedlos gemacht
ind er arbeitet mit politiſchem Mord

Nach einigen geſchäftlichen Mätteilungen und Be
ſtätigung der bisherigen Vorſtandsmitglieder wurde die
Verſammlung von Kaufmann Krell mit dem Hinweis,
daß am Sonntag, den 19. Juni, für die Geſamtparten
wieder eine politiſche Ausſprache ſtattfindet, geſchloſſen.

r V
Mieterverein Wilhelmſtadt. Jm Reichsbund deutſcher

Mieter, Bezirk Wilhelmſtadt, ſprach Landtagsabgeordneter
Dr. Boſhn er über das kommende Städtebaugeſetz, das
gegenwärtig im Preußiſchen Landtag beraten wird. Vor
dem Kriege hatten wir einen Bedarf von 250 000 Woh
nungen, das bedeutete eine ſtarke Bautätigkeit. Weit-
gehende Vorſchriften beſtanden für die Errichtung von Ge
bäuden, Fabriken uſw. nicht. So konnte man auf ſeinem
Grundſtück eine Fabrik oder ein Privathaus bauen, einen
Park anlegen, eine Werkſtatt errichten, das war Privat
ſſache. Bedingung war nur, daß die Vorſchriften über die
Höhe des Hauſes, die beſtimmte Entfernung von der
Straße nicht werletzt wurden. Der Staat verſuchte durch
ein Fluchtliniengeſetz 1874 auf eine planmäßige Bebauung
hinzuwirken, wozu 1902 ein Verunſtaltungsgeſetz kam.
Nach dem Kriege folgten das Kleingartengeſetz und das
Baumſchutzgeſetz. Das neue Städtebaugeſetz iſt nun eine
Zuſammenfaſſung und Ergänzung aller bisher beſtehenden
Vorſchriften und Ergänzungen. Das Geſetz fordert von je
der Gemeinde das Aufſtellen eines Flächenaufteilungs
plans. Es will die in der Nähe gelegenen Grünflächen
erhalten. Als Grünflächen haben außer land wirtſchaftlich
oder gärtneriſch benutzten Gebieten auch Friedhöfe, Park
anlagen, Kleingärten, Spiel und Sportplätze zu gelten.
Jn dem Plane ſind weiter die Verkehrsſlächen ſür die
Eiſenbahn Schiffahrt, Auto und Flugweſen vorgeſehen,

endlich auch in Bergbaugegenden Bergbauflächen. Völlige
Abgrenzung erfuhren die Wohn and Jnduſtrieſlächen.
Daldurch werden gemiſcht gebaute Stadtteile, wie z. B.
Buckau, vermieden. Bevor die Flächenaufteilungspläne
endgültig feſtgelegt werden, ſind ſie längere Zeit durchzu
beraten. Es genügt nun nicht, daß die einzelne Gemeinde
ihren Aufteilungsplan macht, vielmehr wird es erforderlich
ſſein, daß man ſich mit den Nachbargemeinden evtl. ſogar
mit dem Kreis auf einen Plan einigt. Ferner ſollen die
Städte won Wald und Grünflächen möglichſt umgeben ſein.
Das Werden und Wachſen von Großſtädten ſoll nicht geför
dert werden, ſondern ſolches von Nachbarſtädten, den ſoge
mnannten Trabantenſtädten. Bei der Anwendung des
Stäldtebaugeſetzes wird ſich häufig eine Eigentumsbeſchrän
ung nicht umgehen laſſen, für welche dann eine angemeſ
ſſene Entſchädigung vorgeſehen iſt.

Schönebeck a. Elbe. Montag, den 13. Juni, abends
8 Ahr ſpricht im Cafe Nehring, Friedrichſtr. A. Landtags
abgeordneter Dr. Bohner über „Faſchismus“. Zu de
ſſer Verſammlung ſind die demokratiſchen Wähler freund
lichſt eingeladen.

Schönebeck a. E. An dem letzten Vortragsabend un
ſerer Ortsgruppe ſprach Herr Parteiſekretär Vitz Halber
ſtadt im einem faſt zweiſtündigen feſſeln den Vortrage
über „Ein drücke und Verlauf des Reichs
parteitaeges in Hamburg. Die gus allen Gauen
Deutſchlands beſchickte Tagung hielt ſich auf einem hohen
Niveau. Ernſte Sachlichkeit und treue Hingabe zum Va
terlande reichten ſich die Hand bei den Auseinanderſetzun
gen der drei Verhandlungstage. Jm Vordergrunde ſtan
den zwei Hauptfragen, die wohl die wichtigſten innen
politiſchen Probleme Deutſchlands für die ganze nächſte
Zeit ſind, nämlich die Bauernfrage und die Frage des Ein
heitsſtaates. Wirtſchaſtlich ſind die Deutſchen leidlich zu
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Wochenſchrift
muß erarbeitet werden.

Wpbet bei allen Gelegenheiten Leſer!

Probeſtücke durch den Verlag

(ſammengewachſen, wie wenig wir aber politiſch das einige
Vollk ſind, davon wurden auf der Tagung erſchütternde
Proben gegeben. Aus berufenem Munde hörte man, daß
die Kompetenßſtreitigkeiten zwiſchen dem Reiche und Preu
ßen ein Drittel der Arbeitskraft in den preußiſchen Mi
miſterien verſchlingen und den Geſchäftsgang in unerträg
licher Weiſe verzögern. Bayern und das Reich verkehren
mit einander auf dem Wege der Noten, ganz wie fremde
Mächte. Durch die Aufrechterhaltung von 18 Parlamenten
mit den dazu gehörigen Miniſterien und rund 2000 Par
lamentariern werden Hunderttauſende von Mark auf
Koſten der Steuergßahler vergeudet. And trotz dieſer koſt
ſpieligen Einrichtungen iſt es in einzelnen Kleinſtaaten
wicht möglich, eine Regierung auf die Beine zu bringen.
Der Weg zum Einheitsſtaate wird erſt gefunden werden,
wenn die Deutſchen die Vielregiererei und Zerſplitterung
ſatt haben werden. Beachtenswerte Vorſchläge wurden auf
dem Parteitage gemacht. Der Vorſchlag, durch allmähliche
Kompetenzerweiterung zum Einheitsſtagte zu gelangen,
iſt ebenſo gangbar, wie der Külzſche Gedanke der Schaffung
von vier Reichsländern. Jn erſchöpfernder, klarer und
ſtaatsmänniſcher Weiſe ſetzte ſich der Reichsfinanzminiſter
a. D. Dr. Reinhold mit ſeinen Gegnern auseinander.

Mit den verſchleuderten Reſerven und dem verſchwundenen
Etatsüberſchuß iſt es nichts. Trotz der Schonung der
Steuerreſtanten weiſt der Etat ſür 1926 einen Etatsüber
ſchuß von 200 Millionen Mark auf. Statt das Steuer
ſyſtem aber zu vereinfachen, werden jetzt 2000 neue Steuer
beamte eingeſtellt und viele Millionen an politiſche Jnter
eſſengemeinſchaften verſchenkt. So ſichert die heutige Re
gierung ihr Daſein, um auf kulturellem Gebiete den Rück
ſchritt ungeſtört anbahnen zu können. Eingehend verbrei
tete ſich Redner dann über die Arbeiten in den verſchie
denen Ausſchüſſen, in denen die Nöte des Mittelſtandes und
die Wünſche der Beamten und Arbeitnehmer eingehende
Würdigung fanden. So bekräftigte die Partei aufs Nelle
ihren ausgleichenden, ſogialen und verſöhnenden Charakter
Ein glänzender Feſtakt im Schauſpielhauſe beendete die
vom Aufſbaugeiſte erfüllte Tagung. Starker Beifall folgte
den begeiſterten Ausführungen des Redners, denen ſich
eine rege Ausſprache anſchloß.

Bezirk Halle.
Noch immer Schulausflüge unter „SchwarzWeißRot“!

Halle. Aus Lehrerkreiſen wird uns Nachſtehendes ge
meldet: Am Sonnabend, den 21. Mai 1927, abends 6,13
Ahr hält eine Knabenklaſſe der Lating zu Halle unter
Führung eines ihrer Lehrer auf Bahnhof BergaKelbra
und erwartet den Zug zur Heimfahrt. Die Klaſſe führt
eine entrollte ſchwarz- weißrote Fahne won anſehnlicher
Größe mit ſich. Der führende Lehrer dieſer Knaben
klaſſe ſcheint demnach den Miniſterialerlaß, der mit den
Partetabzeichen in der Schule aufräumte und auch bei
Schulausflügen das Mitſühren von Parteifahnen werbot,
entweder nicht zu kennen oder ihn nicht zu beachten. Wir
werden die Angelegenheit zur weiteren Veranlaſſung der
zuſtändigen Stelle unterbreiten.

Halle. Die von der Mitgkiederverſammlung des
Vereins der D. D. P. genehmigten weſen Satzungen
ſind im Druck erſchienen. Den Mitgliedern ſteht je ein
Exemplar koſtenlos zur Verfügung. Die Abgabe erfolgt
in der Geſchäftsſtelle Große Brauhausſtr. 30
(RitterPaſſageNeubau).

Halle. Deutſch- demokratiſche Frauengruppe am
Freitag, den 10. Juni, abends 8 Ahr Zuſammenkunft im
St. Nicolaus. Frl. Biſſchofff ſpricht über „Minna
Cauer, eine Führerin der Frauen Die
werden um recht zahlreiche Beteiligung gebeten Gäſte
können eingeführt werden.

Halle. Jm Republikaniſchen Frauenbund ſprach am
Montag, den 30. Mai, Frau Jrma Wolff in einer gut
beſuchten Mitgliederverſammlung über „Die Bedeutung
des Handwerks für die Gegenwart“. Die Rednerin zeigte
einleitend, wie im 19. Jahrhundert die Bedeutung des
Handwerks langſam zürückging wie Maſchine und Groß
betrieb die billige Fabrikwaäre“ brachten die handwerk
lichen Erzeugniſſe verdrängten und die furchtbarſten wirt
ſchaftlichen Notſtände unter den Handwerkern zeitigte. Mit
dem wirtſchaftlichen Niedergang der Handwerker ging der
geſchmachliche Tiefſtand zu Ende des Jahrhunderts Hand
in Hand. Die Jahrhundertwende brachte den Umſchwung
als Friedrich Naumann den Begriff „Qualitätsarbeit“ für
gute Erzeugniſſe der Wirtſchaft prägte und die Künſtler
meue handwerkliche Formen erſannen. Der kulturelle
Wert des alten Handwerkerkönnens wurde neu entdeckt.

Die Rednerin zeigte, daß die Mitarbeit der Frau als
Konſumentin im Wirtſchaftsleben gerade in den
letzten Jahren viel zur Feſtigung des Handwerks beige
tragen hat auch die Frau ſelbſt iſt ja als Geſell e und
Meiſtern in verſchiedenen Handwerkezweigen heute
tätig.

Dann ging die Rednerin auf die Bedeutung des wor
moch nicht langer Zeit begründeten Jnſtituts für rationelle
Handwerksforſchung in Karlsruhe ein, ferner auf die
dankens werten Sammlungen und Anterſuchungen des
Reichskunſtwarts Redslab, der an vielen Orten Deutſch
llands gutes Handwerk und alte Volkskunſt vor dem Un
tergang rettete.

Die Ergänzung der ſachlich eingeſtellten Maſchinen
arbeit durch die mehr perſönliche Arbeit des modernen
Handwerkers, der Fühlung mit dem Bedarf des Kunden
umd Beſtellers hat, erſcheint für ein geſundes Wirtſchafts
leben dringend erforderlich.

Halle. Jn der am vergangenen Freitag im Winter
garten ſtattgefundenen Mitgliederverſammlung der Orts
gruppe Halle des Reichsbanners Schwarz
Rot Gold ſprach der 1. Vorſitzende Kam. Fritz
Ferchland über das Thema Der Stahlhelm als
Landesfeind.“ Veranlaſſung zu dieſem Vortrag gaben die
Beſchuldigungen, die der Stahlhelm in letzter Zeit gegen
das Reichsbanner erhebt und zum Teil durch Flugblätler
verbreiten läßt. Das Reichsbanner iſt geſchaffen um die
neue Stagtsform und deren Symbole zu ſchützen und am
ſozialen Ausbau des Volksſtaates mitzuwirken. Jn ſchroff
ſter Form hetzt der Stahlhelm gegen die Organiſatton
der Republikaner, ſpielt einen Teil des Volkes gegen den
anderen aus und iſt ſomit als Volks und Landesfeind
zu bezeichnen. Die Ausführungen, die vom Kam. Land
tagsabgeordneten Dreſſcher in wertvoller Weiſe er
gänzt wurden, fanden lebhaften Beifall der Verſamm-
Iung. Hiernach begründete der 2. Vorſitzende Kam.
Kleim ich eine Entſchließung, die ſich mit dem Vorgehen
des Reichshabinetts gegen den Bundesvorſitzenden Hör
ſing befaßt, einſtimmig angenommen wurde und wie
folgt Tautet:

„Die Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Halle
(Saale) des Reichsbanners Schwarz-RotGold nimmt mit
Entrüſtung Kenntnis vom Vorgehen des Reichshabinetts
gegen den Bundesvorſitzenden Otto Hörſing. Entſchiedenes
Eintreten für Republik und Verfaſſung iſt Pflicht jedes
republikaniſchen Beamten und hat auch vor Miniſterſeſſeln
wicht Halt zu machen. Das Reichsbanner SchwarzRot
Gold begrüßt das Verhalten Hörſings, ſpricht ihm für

Mitglieder
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Das ſeinem Eid entſprechende Auftreten tiefſten Dank aus
ind erwartet von der preußiſchen Staatsregierung eine
Regelung der Angelegenheit, die dem Willen der vepu
blikan tſchen Volksmehrheit entſpricht.

Nach Erledigung organiſatoriſcher Fragen wurde die
Verſammlung mit dem Reichsbannerlied und einem drei
fachen „Frei Heil“ auf die Republik und die ſchwarzrot
goldenen Farben geſchloſſen.

Halle. Der „Gewerkſchaftliche Preſſedienſt“ ſchreibt
Uns über die Aufbeſſerung der Rentenbezüge aus der An
geſtelltenverſicherung Und über die teilweiſe Neuregelung
mit Wirkung vom 1. Juli 1927: Durch das Geſetz vom 8.
April d. J. ſind die Leiſtungen der Jnvalidenverſicherung
u. a. dadurch erhöht worden, daß man die Steigerungs
beträge für die Vorinflationsbeiträge verdoppelt hat. Da
für die meiſten Rentenempfänger der Angeſtelltenver
ſicherung zeitweiſe auch Beiträge zur Jnvalidenverſicherung
geleiſtet worden ſind, kommt auch ihnen dieſe Beſſerſtellung
gugute. Entſcheidend für die Höhe der Auſbeſſerung iſt der
Anteil der Rente, der auf die Jnvalidenverſicherung ent
fällt Dieſer Anteil erfährt durch die Neuregelung mit
Wirkung vom 1. Juli 1927 ab eine Verdoppelung, ſodaß
alle in Betracht kommenden Rulhegelldempfänger mit einer
gewiſſen Erhöhung ihrer Bezüge rechnen können. Aber
auch die Hinterbliebenenrentenempfänger der Angeſtellten
werſicherung haben eine Erhöhung ihrer Bezüge zu erwar-
ten. Auch bei den bereits vorhandenen Rentenempfän
gern müſſen hier im Gegenſatz zu dem bisherigen Recht die
Jnvalidenverſicherungsbeiträge des Verſtorbenen mit in
Anrechnung gebracht werden. So kommen denn die 33

Millionen die die Reichsverſicherungsanſtalt für Ange
ſtellte nunmehr an die Jnvalidenverſicherung zu zahlen
hat, wenigſtens zum Teil den Angeſtelltenverſicherten wie

Der zugute.

Wirtſchaftliches
Die Zunahme der landwirtſchaftlichen Betriebe.

Das Siedlungsergebnis.
Als eines der Hauptergebniſſe der land wirtſchaftlichen

Betriebsgählung von 1925 iſt jetzt feſtgeſtellt worden, daß
ſich die Zahl der land wirtſchaftlichen Betriebe im jetzigen
Meichsgebiet gegenüber 1907 um 455 000 Betriebe oder
10 v. H. vermehrt hat. Jnsgeſamt wurden im Jahre
1925 5 096 543 landwirtſchaftliche Betriebe mit einer

Fläche won mindeſtens 5 Ar feſtgeſtellt. Der größte Teil
der Zunahme entfällt auf die Zwergbetriebe von 5 bis
50 Ar, deren Zahl ſich um rund 400 000 erhöht hat. Ab

geſehen won einer beſſeren ſtatiſtiſchen Erfaſſung komint
Darin die tatſächliche Entwicklung gum Ausdruck, die ſich
ſeit 1907 wollzogen hat. Auch die Zahl der Parzellen

wirtſchaften mit 0,5 bis 2 Hektar land wirtſchaftlich ge
nutzter Fläche hat ſich gegenüber 1907 um annähernd
50 000 vermehrt.
der kleinbäuerlichen Betriebe. Sie beträgt nur 8000 oder
0,9 v. H. Recht beachtenswert iſt dagegen die Zunahme
Der mittelbäuerlichen Betriebe, die rund 25 000 beträgt.
Jn dieſer Zunahme dürfte nach der von amtlicher Seite
vertretenen Auffaſſung in gewiſſer Hinſicht ein Erfolg der
Siedlungstätigkeit ſeit dem Jahre 1907 zu erblicken ſein,

Relativ geringfügig iſt die Zunahme

auf Grund des Reichsſiedlungsgeſetzes und auf Grund des
preußiſchen Geſetzes über Schaffung von Rentengütern
in der Hauptſache um mittelbäuerliche Betriebe Seit dem
Jahre 1907 bis 1925 wurden allein in Preußen 15 659
Rentengüter mit einer Fläche von 153 442 Hekkar neu
ausgelegt. Jn der Zeit von 1919 bis 1925 wurden auf
Grund des Reichsſiedlungsgeſetzes im Reich 16 728 Neu
ſied lungen mit 146 470 Heklar begründet.

Auch die Anliegerſtedlung dürfte zur Vermehrüng der
mittelbäuerlichen Betriebszahl beigetragen. haben, inſo

Unſere Parteigeſchäftsſtelle mußte wegen
Umbau des Hauſes abermals verlegt werden.
Sie befindet ſich jetzt

Große Brauhausſtraße 30
(RitterPaſſage).

Wir bitten, dies bei allen Zuſchriften und
Sendungen zu beachten.

Deutſche Demokratiſche Partei
in Halle.

II

fern, als Parzellenwirtſchaften und kleinbäuerliche Stellen
im Wege der Anliegerſtedlung zu mittelbäuerlichen Be
trieben aufgeſtiegen ſind. Jnsgeſamt wurden von 1919
bis 1925 im Deutſchen Reich 156 228 Hektar Land im
Wege der Anliegerſtedlung an rund 168 398 Kleinſtellen
abgegeben.

Die großbäuerlichen Betriebe haben ſeit der letzten
Zählung einen nicht unerheblichen Rückgang erfahren
und zwar um rund 28 000 Betriebe. Dieſer Rückgang
liegt in der Linie der Entwicklung, die auch in früheren
Jahren beobachtet wurde.

Soziales.
Das Heimſtättenamt der Deutſchen Beamtenſchaft e. V.,

BerlinEichkamp, eine gemeinnützige Gründung der gro
ßen Beamtenſſpitzenorganiſationen, hat in dieſen Tagen
eine Heimſtättenſparkaſſe für die Beamten gegründet.
Bei Erfüllung der Bedingungen iſt durch das Unter
nehmen jedem Beamten die Möglichkeit gegeben, das
letzte Reſtbaugeldd bei Errichtung einer Heimſtätte oder
das letzte Geld, das beim Erwerb einer Heimſtätte fehlt,
im Laufe der Sparzeit zu erhalten. Das gemeinnützige
Unternehmen wird auch beſtrebt fein, nach der bald zu er
wartenden Verabſchiedung, des BeamtenHeimſtätten
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geſetzes die notwendigen Heimſtättengelder zur ſoſocti
Auszahlung zu beſchaffen. Die Ortskartelle der Beamt
Spitzenorganiſſationen und das Heimſtättenamt ſe
geben nähere Auskunft. Auch iſt der BeamtenSf
ungsbeirat, Oberpoſtſekretär Bertinett, Magde on
Hindenburgſtraße 25, Fernſprecher Magdeburg 1153
näheren Auskunft bereit.

Die Durchführung des Jmpfgeſetzes.
Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt weiſt in ein

Runderlaß an die nachgeordneten Behörden darauf hin.
nach den Geſamtergebniſſen der Schutzpockenimpfungen in
Jahren 1921 23 das Jmpfgeſetz noch nicht wieder ſo lücken
durchgeführt iſt, wie es in der Vorkriegszeit der Fall v
Insbeſondere ſind die Zahlen der vorſchiftswidrigen Entzieh
gen in vielen Beziehungen noch recht hoch. Der Miniſter
ſucht daher, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge
zuſtändigen Stellen, die mit dem Vollzug des Jmpfgeſetzes
trauten Behörden anzuweiſen, mit allem Nachdruck auf die
füllung der Jmpfpflichten hinzuwirken.

Erſtattung der Auslagen an Hebammen. Der Prei
ſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat dem Staatsrat den C
wurf einer Verordnung über die von den Trägern der Kr
kenverſicherung an die Hebammen zu zahlenden Gebühren ül

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt aus der
gründung mitteilt, hat ſich die bisherige Regelung, die ei
beſonderen Anſpruch der Hebamme auf Erſatz von Fahrko
ausſchließt, nicht als zweckmäßig erwieſen. Daher ſieht der
wurf der neuen Verordnung vor, daß der Hebamme bare A
lagen für Benutzung von Fuhrwerk, Eiſenbahnen uſw. in je

dw ſerbiſc

ſaßnahime
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Neuregelung der Hauszinsſteuer durch das Reie
Zu den Mitteilungen, die über die Neuregelung

Hauszinsſteuer durch das Reich im Rahmen des Geſe
zur Vereinheitlichung der Realſteuern gemacht worden ſ
erfährt der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“, daß die r
bereitenden Entwürfe eine Begrenzung der Steuerhöhe a
ür den Fall der Steigerung der Mieten bis zu 140
vorſehen. Ferner ſoll die Vorkriegsverſchuldung ei
Hauſes berückſichtigt werden, dagegen wird kaum feſtge!
werden, in welchem Maße die Hauszinsſteuer von Jahr
Jahr abgebaut werden ſoll, wenn auch der allmähliche ng ende
bau vorgeſehen iſt. Ueber dieſe Frage werden noch V uſſenfall
handlungen zwiſchen dem Reich und den Ländern ſt Die
finden müſſen, nachdem der Reichsfinanzminiſter in ſeiten 6e
Ausſprache mit den Finanzminiſtern der Länder in n
vorigen Woche von ſeinen Plänen Kenntnis gegeben l
Bei dieſer Gelegenheit taucht auch wieder die Frage
Beteiligung der Landwirtſchaft an der Aufbringung
Hauszinsſteuer auf, doch iſt darüber Endgültiges noch n
feſtgeſetzt.

Mehrere Berichte mußten wegen Platzmang
zurückgeſtellt werden.
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Bei unregelmähiger Poſt Beſtellung
beſchwere man ſich ſtets bei dem zuſtändigen Po 9 e
amt, auch dann, wenn dem Leſer unſere Zeit
durch den Verlag überwieſen wird.
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Jeden Abend abwechselnd Stammgerichte. zu kulantesten Bedingungen und
Zum Ausschank gelangen die gut gepflegten und temperierten
echt Schultheiß-Patzenhofer“ Biere Ganz besonders mache ich
auf die neu eingebaute Be- und Entlüftungs- Anlage aufmerksam,
wodurch das Lokal auch bei stärkstem Besuch vollständig
rauchfrei ist. Neue Bewirtschaftung: Hermann Holste.
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